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kommissarische Geschäftsführung zu übernehmen. In meiner neuen 
Rolle als Geschäftsführer des Studentenwerks Osnabrück, seit März 
2018, fühle ich mich nun berufen und gleichermaßen verpflichtet, 
das Studentenwerk im besten Sinne weiterzuführen. 

wir entwickeln uns 
Gute Beziehungen sind wichtig für ein Unternehmen und sie leben 
von wertschätzender, klarer und verlässlicher Kommunikation. Wir 
engagieren uns für diese guten Beziehungen zu den Studierenden, 
den Hochschulen und anderen Partnern.  
 Mit jeder Erstsemesterbegrüßung und jedem neuen Mitglied 
unter den Studierendenvertreterinnen und -vertretern im 
AStA und unserem Verwaltungsrat gehen wir immer wieder neu 
in den Dialog. Gerade in Zeiten des Wandels zeigt sich, dass diese 
Kommunikation die Beziehung stärkt und auch wichtige konstruk-
tive Kritik ermöglicht. Hier möchte ich mich insbesondere bei den 
Präsidien und Studierendenvertretungen der Hochschulen für 
den regelmäßigen Austausch bedanken. 
 Ich richte meinen Dank aber auch noch einmal nach innen, an 
den Personalrat und die Vorsitzende Frau Marija Heidemann, 
an unsere Gleichstellungsbeauftragte, Frau Astrid Fels, sowie an 
unsere Vertrauensfrau der Schwerbehinderten, Frau Marion Gaus-
mann, für gute Gespräche in 2017. 
 Erwähnen möchte ich noch ein besonderes Jubiläum. Über 40 
Jahre war Annelen Trost im Studentenwerk Osnabrück tätig. Als 
Leiterin der Hochschulgastronomie hat sie über die Region hinaus 
einen hervorragenden Ruf für unsere Hochschulgastronomie er-
langt und mit ihrem Team viele Auszeichnungen errungen. Mein 
Dank gilt ihr und Theo Thöle, der als ihr Stellvertreter viel daran 
mitgewirkt hat und in 2017 die kommissarische Leitung übernahm, 
um dann in 2018 ihr Nachfolger zu werden.

wir bewegen etwas
Von der Öffentlichkeit weitgehend unbemerkt findet der wichtige 
Austausch der Arbeitsgemeinschaft (ARGE) der Geschäfts-
führungen der Studentenwerke in Niedersachsen und Bre-
men statt. Wir setzen uns kontinuierlich für die Verbesserung und 
Weiterentwicklung der Leistungen für Studierende ein. Wir reden mit 
den politischen Vertreterinnen und Vertretern darüber, wie die För-
dermittel des Landes an die stark steigende Zahl der Studierenden 
angepasst werden sollten. 
 Ich bedanke mich ganz besonders bei der Landesregierung 
und dem Kabinett für einen Zuschuss in Höhe von 7 Millionen 
Euro, der den niedersächsischen Studentenwerken in 2017 für be-
zahlbaren Wohnraum zugutekam. Nach Osnabrück sind davon rund 
0,9 Millionen Euro geflossen, die wir in unser Wohnobjekt an der 

Jahnstraße für 41 weitere Wohnplätze investiert haben. Das ist ein 
Schritt in die richtige Richtung.
 Aber es besteht weiterhin Handlungsbedarf! Sozialer Woh-
nungsbau muss leistbar bleiben! Trotz knapper Landeshaushalte 
dürfen jetzige und zukünftige Generationen von Studentinnen und 
Studenten keine Nachteile der sozialen Infrastruktur fürchten müssen.

wir zählen zusammen
Das Studentenwerk Osnabrück verabschiedete in 2017 den langjäh-
rigen Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses, Herrn Franz-Josef 
Hillebrandt, der sich über 26 Jahre engagierte und erfolgreich für 
das Studentenwerk einsetzte. 
 Seit Dezember 2017 bereichert die Hotelmanagerin Frau Ira 
Klusmann das 12-köpfige Gremium. 
 Größter Dank gilt den Verwaltungsratsmitgliedern, ins-
besondere dem Vorsitzenden des Verwaltungsrates, Herrn Prof. Dr. 
Wolfgang Lücke. 
 Ich schließe mit meinem herzlichen Dank an Frau Gabriele 
Heinen-Kljajic, der Ministerin für Wissenschaft und Kultur 
des Landes Niedersachsen (2017) und Frau Andrea Hoops, 
der Staatssekretärin, ab.

wir blicken voraus
Um zukünftigen Anforderungen gerecht zu werden, haben wir in 
2017 wesentliche Schritte unternommen: 
 So werden wir das Thema „Internationale Studierende“ 
und die Dienstleistungen dafür attraktiver gestalten. In 2018 ha-
ben wir dafür eine neue Stelle eingeplant. 
 Um die Kommunikation und Darstellung unserer Dienstleistun-
gen mit und für Studierende zu optimieren, werden wir in 2018 un-
seren Webauftritt erneuern. 
 Des Weiteren steht der Breitbandausbau in unseren Wohn-
anlagen ganz oben auf unserer Prioritätenliste. 
 Und nicht zuletzt haben wir auch im Rahmen von Datenschutz 
und -sicherheit eine Stelle für IT-Sicherheit in 2018 eingeplant. 
 2018 wird spannend und im nächsten Geschäftsbericht wer-
den wir Sie darüber ausführlich informieren.

Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, wünsche ich viel Spaß bei der 

Lektüre unseres Geschäftsberichts 2017.

Stefan Kobilke, Geschäftsführer

im Wandel
liebe leserin, lieber leser, 
hiermit überreiche ich Ihnen unseren Geschäftsbericht 2017. Ein aufregendes Jahr, auf 
das wir mit Freude und nicht ganz ohne Stolz zurückblicken. 
 Der Geschäftsbericht ermöglicht Ihnen, neben der Lektüre der wichtigen Zahlen zur 
Lage des Unternehmens, einen umfassenden Blick hinter die Kulissen des Studenten-
werks Osnabrück. Wir stellen Ihnen die Höhepunkte des vergangenen Geschäftsjahres 
vor, wie zum Beispiel die Einweihung unseres neuen CampusQuartiers „Bei den Lin-
den“ in Osnabrück, aber wir erzählen auch die Geschichten der Menschen, die sich 
täglich mit hohem Engagement für dieses Unternehmen einsetzen. 
 Mein besonderer Dank gilt allen 342 Kolleginnen und Kollegen, die den Erfolg 
des Studentenwerks möglich machen. 

wir sind Partner 
Für gut 32.000 Studierende in Vechta, Lingen und Osnabrück sind wir einer der wichtigs-
ten Dienstleister rund um das Studium. Partner der Studierenden zu sein, ist unser ge-
lebtes Selbstverständnis. Unser Motto „…damit Studieren gelingt!“ nehmen wir sehr 
ernst. Danach richten wir unser Unternehmen aus.
 Die Welt ist im Wandel und auch wir bewegen und entwickeln uns weiter. Um auch 
in Zukunft unseren Auftrag erfüllen zu können, wollen wir den gesellschaftlichen, sozia-
len und technischen Herausforderungen unserer Zeit gerecht werden. 

wir erinnern uns 
Seit über 40 Jahren steht das Studentenwerk Osnabrück im Dienst „seiner“ Studierenden. 
Drei Geschäftsführungen haben in dieser Zeit ihre Spuren hinterlassen. Jede hatte ihre   
eigene Handschrift und das Unternehmen zu dem gemacht, was es heute ist.
 Mein Dank gilt dem ersten Geschäftsführer des Studentenwerks Osnabrück, Herrn 
Otto Kerll, und seiner Nachfolgerin, der Geschäftsführerin Frau Birgit Bornemann, die 
meine Entwicklung nachhaltig unterstützten. Bedanken möchte ich mich auch bei mei-
ner Vorgängerin, der Geschäftsführerin Frau Dr. Alexandra Krone, die neue Perspekti-
ven in das Unternehmen brachte.

 Ich hatte das Glück, das Unternehmen in unterschiedlichen beruflichen Positionen 
und Rollen kennenzulernen. Mehr als 23 Jahre bin ich dem Studentenwerk nun ver-
bunden. Als Leiter des Personalwesens, als Beauftragter für das Qualitätsmanage-
ment und als stellvertretender Geschäftsführer. Meine Erfahrungen haben mich ge-

prägt und ermutigt, nach dem Ausscheiden von Frau Dr. Krone im Juni 2017 die 

das sTudEnTEnWErk
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 Ökotrophologe Philipp Heckmann

Öko-was? – Manchmal muss 

Philipp Heckmann seine Be-

rufsbezeichnung noch erklä-

ren, wenn der studierte Ökotro-

phologe auf seine Profession 

zu sprechen kommt. Immerhin: 

„Viele bringen Ökotrophologie 

mit Ernährungsberatung in Ver-

bindung“, so seine Erfahrung. 

Da sind die Studierenden also 

schon auf der richtigen Fähr-

te. Ein Zeichen dafür, dass das 

Thema Ernährung heute um 

vieles präsenter ist als noch vor 

zehn oder gar zwanzig Jahren.

LEBEnsLAuf    umBAuPhAsE

Seit 2016 ist Philipp Heckmann 

in der Hochschulgastronomie 

des Studentenwerks Osnabrück 

tätig. Sein Aufgabengebiet um-

fasst die Gestaltung des Speise-

angebots, er arbeitet mit dem 

Lebensmitteleinkauf zusam-

men, wertet Umfragen und Ver-

kaufszahlen aus, betreut das 

Warenwirtschaftssystem. Heck-

mann achtet beispielsweise 

darauf, dass bei allen Gerich-
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ten die Allergene und Inhalts-

stoffe vollständig und korrekt 

angegeben werden, führt Mit-

arbeiterschulungen und Quali-

tätschecks durch. Er ist dabei, 

wenn die Köche neue Rezep-

te erproben, darf kosten, mi-

tentscheiden. Wichtig auch: 

Der Blick auf den Lebensmit-

telmarkt – Ernährungstrends 

wahrnehmen, am Puls der Zeit 

bleiben, immer die passenden 

Gerichte anbieten.

 Gleiches gilt für die Men-

sa-Aktionswochen. Hier bie-

tet das Studentenwerk kulina-

rische Entdeckungsreisen mit 

besonderer Note und Überra-

schungseffekt an. Beispielswei-

se Grünkohl mal nicht als def-

tiger Eintopf, sondern modern 

zu Smoothies verarbeitet oder 

auch leicht und pikant als Lasa-

gne. Die Ideen stammen in ers-

ter Linie von den Küchenteams 

und sind manchmal biografisch 

begründet. So zum Beispiel die 

„Russische Woche“, die wegen 

des positiven Anklangs im Vor-

jahr auch 2017 wieder in den 

Speiseplan aufgenommen wur-

de. Tradition hat die „Bio-Wo-

che“, die gerne von Studieren-

den angenommen wird. Mit 

einer „Burger-Woche“ lagen die 

Osnabrücker Mensen im Trend 

und präsentierten ihre eigenen 

Variationen des US-amerikani-

schen Nationalgerichts, frisch 

und bekömmlich.

 Interesse an diesen The-

men entwickelte Philipp Heck-

mann schon in der Schulzeit, 

als er das Fach Ernährungsleh-

re als Leistungskurs wählte. Mit 

praktischer Anwendung der 

Theorie, einmal pro Woche wur-

de gekocht. Ungünstigerweise 

in den ersten beiden Stunden, 

erinnert sich Heckmann und 

muss lachen: „Schon neun Uhr 

morgens gab es herzhaftes Es-

sen.“

 Das Fach gefiel ihm, nach 

dem Abitur informierte er sich 

über die weiterführenden Aus-

bildungsmöglichkeiten und 

stieg in Münster ins Studium 

der Ökotrophologie ein. Beim 

Studentenwerk Osnabrück ist 

er auch Ansprechpartner für 

die Gäste der Hochschulgas-

tronomie und freut sich über 

die Rückmeldungen der Stu-

dentinnen und Studenten. Ein 

Beispiel: „Jeden Tag, den ich 

bislang bei Ihnen zu Mittag ge-

gessen habe, durfte ich mich 

über außerordentlich freund-

liches und hilfsbereites Perso-

nal, eine saubere Essensausga-

be und leckeres, gesundes Essen 

freuen.“   

Die lichte Bauweise, die umlaufenden hohen Fenster – auf den ersten Blick ist die Zwischenlösung 

gar nicht als solche erkennbar. Vor allem bei Nacht erinnert sie äußerlich an Klassiker der architekto-

nischen Moderne wie den früheren Bonner Kanzlerbungalow oder die Nationalgalerie in Berlin. Und 

doch handelt es sich um ein Provisorium, um einen „fliegenden Bau“, der nach Ende der Nutzung de-

montiert und andernorts wieder aufgestellt werden kann.

 Voraussichtlich bis April 2019 beherbergt der einladende Pavillon an der Vechtaer Universitäts-

straße die dortige Mensa, denn das Stammgebäude wird, nachdem die Maßnahme mehrfach verscho-

ben werden musste, grundsaniert und erweitert. 8,5 Millionen Euro investiert das Land Niedersachsen, 

damit die Hochschulgastronomie der kräftig gestiegenen Zahl der Studierenden und Hochschulmitar-

beiter gerecht werden kann.

 Es wird künftig mehr Sitzplätze geben – 370 im Mensabereich, 150 in der Cafeteria –, barriere-

freie Zugänge, eine neue Raumordnung mit zwei spiegelgleichen Ausgabelinien und einer zusätzli-

chen Kasse. „Sehr kundenorientiert, sehr kundenfreundlich, ein digitales Speiseleitsystem mit moder-

nen Bildschirmen anstelle der alten Anschreibetafeln“, verspricht Theo Thöle, kommissarischer Leiter 

der Hochschulgastronomie des Studentenwerks Osnabrück, das auch die Mensa in Vechta betreibt.

 Nachdem der Umzug der Küche mit der zugehörigen Infrastruktur bewältigt war, erwies sich das 

neue Domizil als Ideallösung. Das Essensangebot musste reduziert werden, die Abläufe in der Zube-

reitung waren rasch optimiert.

 Weiterhin finden Veganer wie Fleischfreunde täglich ein passendes Angebot, die Gerichte ha-

ben die gewohnte Frische und Qualität. „Wir sind sehr zufrieden mit der Situation“, fasst Theo Thöle 

die ersten Erfahrungen zusammen. „Unsere Gäste geben uns ein super Feedback und das ist für uns 

der beste Lohn.“  

intErimsLösung     
   mEnsA in VEchtA – 

Ideale BedIngungen 



Geschäftsführerin Dr. Alexandra Krone hat-

te deshalb 2016 für den besucherschwa-

chen Zeitraum eine versuchsweise Öffnung 

Hier kann man den Köchen auch 

mal bei der Arbeit zusehen: in der 

Snackbar der Mensa Schloss-

garten. „Wir wollten neue Wege 

gehen“, berichtet der kommis-

sarische Abteilungsleiter Theo Thöle, „uns 

von dem normalen Alltagsgeschäft ein wenig 

abheben.“ Neue, innovative Rezepte wurden 

ausprobiert. Besondere Spezialitäten sollten 

es sein. Auf 

der Karte ste-

hen zum Bei-

spiel Russische 

Hackfleischtasche, Lammbraten, Rindergeschnetzeltes in Blau-

schimmelkäsesauce. Natürlich kommen auch Veganer und Vege-

tarier auf ihre Kosten und finden auf dem Speiseplan zum Beispiel 

die vegane Steinpilzbulette, Linsen-Dhal mit Blumenkohl oder Kür-

biscurry Taj Mahal. Dazu immer passende Beilagen und Desserts.

 Pfannengerichte, Fischfilets oder Scampi-Spieße werden frisch 

vor Ort gebraten. Was man sonst nur schmeckt, hier kann man es 

auch sehen: Die Köche des Studentenwerks sind ideenreich und 

handwerklich wahre Meisterinnen und Meister ihres Metiers. 

cAfEtEriA   snAckBAr
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Die Auswahl ist verführerisch: überbackene 

Baguettes, Panini, Wraps, Pizzen und mehr. 

Ob auf dem Teller oder für unterwegs, pikant 

der Cafeteria angeregt, nachdem von Seiten der Studierenden auf 

den Bedarf hingewiesen worden war. Auch als Treffpunkt und Lern-

ort ist die Cafeteria beliebt.

 „Unsere Erwartungen haben sich erfüllt“, bilanziert Theo Thöle, 

kommissarischer Leiter der Hochschulgastronomie. „Von den Gäs-

ten ist das Angebot positiv aufgenommen worden, und wir waren 

auch mit den Umsätzen zufrieden.“ Die Cafeteria wird auch 2018, 

von einer sechswöchigen Sommerpause abgesehen, in den Semes-

terferien geöffnet bleiben. In den Mittagspausen und darüber hin-

aus ist also weiterhin für kulinarische Abwechslung gesorgt.  

oder süß – auch in den Ferien bietet die vom Studentenwerk Osna-

brück betriebene Cafeteria der Lingener Hochschule eine Fülle an 

Köstlichkeiten an.

 In Lingen stellt sich dem Osnabrücker Studentenwerk eine 

besondere Situation: Zwischen den Semestern wird es auch dort 

merklich ruhiger auf dem Campus, doch für die Studierenden der 

dualen Studiengänge und die Hochschulangehörigen geht der 

Lehrbetrieb an der Kaiserstraße weiter. Für eine durchgängige 

Mensaöffnung ist deren Zahl jedoch zu gering. Die anfallenden 

Kosten wären nicht zu vertreten. Die damalige Studentenwerks-

studiErEndE frEuEn sich üBEr
erweIterte ÖffnungszeIten

in LingEn 

– EinE 
nischE 
für
dAs 
BEsondErE 

Verlockende 
Spezialitäten

EssEn & trinkEn | gB17
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mAnAgEmEnt

Sommer 2017. Die Warnmel-

dung verbreitete sich schnell: 

In deutschen, niederländischen 

und belgischen Hühnereiern 

war das Insektenbekämpfungs-

mittel Fipronil nachgewiesen 

worden. In der Nutztierzucht 

verboten, dennoch illegal zur 

Anwendung gelangt. Die Lei-

tung der Hochschulgastrono-

mie reagierte blitzschnell, for-

derte von den Lieferanten 

Nachweise und Unbedenklich-

keitsbescheinigungen. Gerich-

te mit Eiern wurden vorsorglich 

aus der Planung genommen.

 „Wir haben den Speiseplan 

so angepasst, dass wir jegliche 

Gefährdung ausschließen konn-

ten“, erläutert der komm. Ab-

teilungsleiter Theo Thöle. Im 

Mensabereich standen genü-

gend Alternativen zur Verfü-

gung. Eine Vorsorgemaßnahme, 

denn letztendlich erwiesen sich 

die aus Bioproduktion stam-

menden Eier als unbelastet.

 Die Hochschulgastronomie 

des Studentenwerks Osnabrück 

widmet der Lebensmittelsicher-

heit hohe Aufmerksamkeit. 

„Wir sind auf sorgfältige Pro-

duktbeschaffung entlang der 

gesamten Wertschöpfungsket-

KrIsenfest  
Trockene Vorlesungen, das 

Wälzen von staubigen Bü-

chern – mit solchen Klischee-

vorstellungen räumen die Os-

nabrücker Hochschulen in ihrer 

Veranstaltungsreihe „Campus-

Nacht“ gehörig auf. Bei diesen 

Gelegenheiten sind die Türen 

der Seminarräume und Labors, 

der Musiksäle und Experimen-

tierfelder bis spät am Abend 

für alle Interessierten geöff-

net. So auch am 10. Juni 2017, 

Auch in dEn mEnsEn dEs 
studEntEnwErks  

BEgEgnungEn mit dEn osnABrückEr 
wissEnschAftEn  

als Hochschule und Universität 

gemeinsam ein breites, unter-

haltsames Veranstaltungsan-

gebot organisiert hatten, von 

Konzerten und szenischen Le-

sungen über Mitmach-Experi-

mente speziell für Kinder und 

spannenden Abendexkursio-

nen bis hin zu buchstäblich „ex-

plosiven“ Versuchen und einem 

abschließenden Feuerwerk um 

Mitternacht über dem Campus 

am Westerberg.

 Den kulinarischen Beitrag 

leisten regelmäßig die moti-

vierten Kolleginnen und Kolle-

gen der Mensen und Cafeteri-

en der Hochschulgastronomie. 

Alle Standorte beteiligten sich 

mit einem attraktiven Ange-

bot für die Gäste, von denen 

einige erstmals Hochschulduft 

schnupperten. „Als Kooperati-

onspartner und Unterstützer der 

Hochschule und der Universi-

tät machen wir das sehr gern“, 

erklärt der kommissarische Ab-

teilungsleiter Theo Thöle. Der 

Termin der nächsten „Campus-

Nacht“ wurde noch nicht fest-

gelegt. Sicher aber ist, dass das 

eingespielte Team der Hoch-

schulgastronomie für das leib-

liche Wohl der Besucher Sorge 

trägt und sie begeistern wird. 

14  gB17  | EssEn & trinkEn

te sensibilisiert“, erklärt  Sabi-

ne Uptmoor, die gemeinsam 

mit Markus Schünemann den 

Einkauf verantwortet. Für inter-

ne Kontrollen und kontinuierli-

che Schulungen der rund 240 

Kolleginnen und Kollegen der 

Hochschulgastronomie ist u.a. 

Christiane Notthoff, die Haus-

wirtschaftsleiterin des Studen-

tenwerks Osnabrück, verant-

wortlich. 

EssEn & trinkEn | gB17

Infos zur 
CampusNacht   

https://www.osnabruecker-campusnacht.de/
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Monats“. In 2017 verführten 

beispielsweise das „Brötchen 

mit Kasseler und Krautsalat“, 

der „Laugenknoten mit Frisch-

käse und Kräutern“, der „Ba-

gel mit Crunchy Chick ‘n“ Chi-

li-Currysauce“ zum Gang ans 

kalte Büfett. Unnötig zu beto-

nen: Auch hier kommt selbst-

verständlich nichts aus der 

Retorte. Snacks und Zwischen-

mahlzeiten werden immer 

frisch zubereitet. Schmackhaf-

ter geht‘s nicht!

schmAckhAftEs 
am kalten Büfett 

gB16 | hochschuLgAstronomiE

PAusEnBrötchEn   
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Die Qualität und Vielfalt der 

Mensen des Studentenwerks 

Osnabrück hat sich herumge-

sprochen – die Fülle an Aus-

zeichnungen spricht für sich. 

Aber auch die Gäste der Ca-

feterien erwartet nicht etwa 

Einheitskost. Hauswirtschafts-

leiterin Christiane Notthoff 

sorgt bei der kleinen Zwischen-

mahlzeit für Abwechslung und 

setzt ideenreich wechselnde 

Schwerpunkte. Eine der vielen 

Aktionen: das „Brötchen des 

stErnEköchE

35 gB16 | hochschuLgAstronomiE17

Zum zweiten Mal in Folge ver-

gab die Tierschutzorganisation 

PETA drei von vier möglichen 

Sternen an die Osnabrücker 

Hochschulgastronomie und 

stuft deren Mensen damit als 

„vegan-freundlich“ ein.

 PETA honoriert mit dieser 

Auszeichnung besondere Be-

mühungen um die Gästeschaft, 

die vegane Gerichte bevorzugt. 

Das Lob der Prüfer galt dem 

Pressemitteilung

Umstand, dass die Hochschul-

gastronomie ihren „zentral ge-

steuerten Plan für alle Mensen 

vegan-freundlich gestaltet. Ein 

Veggietag am Donnerstag, die 

Aktionswoche für vegane Köst-

lichkeiten, täglich vegane Ge-

richte wie Reis-Spinat-Puffer mit 

Frühlingslauchdip oder Mini-

Frühlingsrollen mit Ananas-Me-

lonensauce plus Nachspeisen 

ergeben insgesamt drei Sterne.“

 Neben Zahl und Qualität 

der Gerichte werden die Rah-

menbedingungen beurteilt: 

Aktionswochen, Informations-

politik sowie die fachliche Qua-

lifikation der  Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter.

 Unter den Kolleginnen 

und Kollegen war die Freude 

groß über die Anerkennung 

der bisherigen Leistungen. Aus 

Kreisen der Gäste aber gab es 

vereinzelt Kritik, weil die Aus-

zeichnung mit den zum Teil 

umstrittenen Methoden PETAs 

in Verbindung gebracht wur-

de. Das Studentenwerk hat die-

se Kritik ernst genommen und 

das Gespräch gesucht und sich 

zudem deutlich von den um-

strittenen Methoden der Tier-

schutzorganisation distanziert. 

„Wir freuen uns aber über alle 

Auszeichnungen, weil sich dar-

in eine Wertschätzung unserer 

täglichen Arbeit ausdrückt“, er-

klärt Theo Thöle, der kommis-

sarische Leiter der Osnabrücker 

Hochschulgastronomie. „Unser 

Bestreben ist, mit unserem viel-

fältigen Angebot so viele Ge-

schmäcker wie möglich zu be-

friedigen.“ 

EssEn & trinkEn | gB17

Anerkennung für 
veganes    engage-

ment 

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/fileadmin/user_upload/PDF_und_Textdokumente/PDF_Presse/3_Sterne_Peta_f�r_die_Mensen_des_Studentenwerks_Osnabrueck_12102017.pdf
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 Annelen Trost wurde zur GV-Managerin des Jahres gekürt und 

in den Kreis der Bio-Mentoren berufen, einer einundzwanzigköpfi-

gen Runde ehrenamtlich tätiger Beraterinnen und Berater, die gas-

tronomischen Gemeinschaftsversorgern bei der Neuausrichtung 

und Umstellung auf eine biologische und nachhaltige Betriebsfüh-

rung behilflich sind. Auch für dieses Engagement wurde Annelen 

Trost, gemeinsam mit ihren Mitstreitern, geehrt. Der Rat für nach-

haltige Entwicklung (RNE), ein Beratungsgremium mit Mandat der 

Bundesregierung, wählte 2017 das von Rainer Roehl ins Leben ge-

rufene Netzwerk als eines von vier Transformationsprojekten aus, 

die laut Begründung geeignet seien, „die Welt nachhaltiger zu ge-

stalten“.

 Für Annelen Trost der krönende Abschluss einer Laufbahn, die 

1975 in der Sachbearbeitung der Hochschulgastronomie begon-

nen hatte. Damals das erste von ihr ausgegebene Gericht: Kotelett 

mit Salzkartoffeln und Brechbohnen im Muldentablett. Typisch für 

das rustikale Essen der damaligen Zeit.

Koteletts gibt es nicht mehr, das Schnitzel dagegen erfreut sich 

anhaltender Beliebtheit. Inzwischen kommt das Fleisch häufig aus 

artgerechter und regionaler Tierhaltung und kann mit Komponen-

ten nach Wunsch kombiniert werden. Für Vegetarier wie Veganer 

gibt es wohlschmeckende Alternativen – wie beispielsweise diverse 

hausgemachte Bratlinge, eigene Kreationen der innovativen Köche 

der Osnabrücker Hochschulgastronomie. 

EinE Bio-PioniErin 
VErABschiEdEt sich in dEn 

ruhEstAnd 

VorrEitErroLLE

Ihr Rat war bundesweit ge-

fragt. Zweiundvierzig Jahre war 

Annelen Trost im Studenten-

werk Osnabrück tätig gewesen, 

seit 2007 als Leiterin der Hoch-

schulgastronomie. Annelen 

Trost hat Umbrüche und Verän-

derungsprozesse begleitet und 

aktiv gestaltet, so manche He-

rausforderung gemeistert. In-

Interview mit 
Annelen Trost

35 gB16 | hochschuLgAstronomiE19

nerhalb von vier Jahrzehnten 

stieg die Zahl der Studierenden 

in Osnabrück kontinuierlich an. 

Hochschule und Universität 

wurden erweitert, das Studen-

tenwerk und namentlich seine 

gastronomischen Betriebe zo-

gen mit.

  Heute werden täglich in 

sechs Mensen, sechs Cafeteri-

EssEn & trinkEn | gB17

en und einer Snackbar bis zu 

zehntausend Essen ausgege-

ben. In vielen Dingen wurde 

die Osnabrücker Hochschul-

gastronomie unter Annelen 

Trosts Leitung zum Vorreiter, 

zum Beispiel bei der Umstel-

lung auf Biokost, dem Bezug 

von Gemüse aus ökologischem 

Landbau und von Fleisch aus 

artgerechter Haltung, bei ve-

getarischen und veganen Es-

sensangeboten. Kulinarische 

Anstrengungen, die den Os-

nabrücker Mensen Spitzen-

plätze bei Nutzerumfragen, 

zahlreiche Auszeichnungen 

und die Anerkennung inner-

halb der Branche eingebracht 

haben. 

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/ueber-uns/aktuelles/aktuelles-anzeige/article/266.html


StudentiScheS Wohnen
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Der Arbeitstag beginnt für Reinhard Meyer zu Allendorf morgens in ei-

nem Kellerbüro an der Wörthstraße. Die Wochenplanung wurde bereits am 

Montag gemacht, gemeinsam mit den anderen fünf Kollegen und Hausbe-

treuern des Studentenwerks Osnabrück. Aber Pläne sind dazu da, um um-

gestoßen zu werden. An diesem Tag ist ein kurzfristiger Einsatz externer 

Handwerker nötig geworden. Meyer zu Allendorf weist sie ein, berät sich 

mit ihnen, dann überlässt er sie ihrer Arbeit.

 Die nächste Aufgabe wartet schon. Per Dienstwagen geht es zum 

„WIRQuartier“ in die Weststadt. Ein Schadensfall muss besprochen, ein 

Möbelstück ausgebessert werden. Meyer zu Allendorf wird unter Kollegen 

kurz M. z. A. gerufen. Er verantwortet sieben Wohnanlagen. Wer beim Wort 

Hausmeister an einen mürrischen Kinderschreck im grauen Kittel denkt, 

irrt hier. Meyer zu Allendorf ist überall ein gern gesehener Gast, eine Res-

pektsperson, aber auch mit vielen Studierenden per Du.

 „Er ist der weltbeste Hausmeister“, rühmt Annette Pieper, Leiterin des 

Familienentlastenden Dienstes mit Büro im „WirQuartier“. „Unsere Bewoh-

ner sagen das auch.“ Und nicht nur die. Per Telefon, Mail, WhatsApp ist er 

für Mieterinnen und Mieter erreichbar. Und reagiert in der Regel sofort. Fle-

xibel und nach Bedarf.

 Als er nach einer Elektrikerlehre, einer kurzen Phase im Fabrikschicht-

dienst sowie mit Erfahrungen in der Jugendarbeit 1985 zum Studenten-

werk kam, war Reinhard Meyer zu Allendorf 22 Jahre alt – also etwa im 

gleichen Alter wie viele seiner damaligen und heutigen studentischen 

Kunden. Nicht nur deshalb vermag er sich in deren Situation einzufinden. 

Längst ist er selbst Vater, seine beiden Töchter haben BWL und Lehramt 

studiert. Deren Erfahrungen haben ihn in seiner Überzeugung bestärkt, 

dass ein behagliches, unproblematisches Wohnumfeld eine wesentliche Vo-

raussetzung darstellt für einen erfolgreichen Hochschulabschluss. Er be-

herzigt dies in seiner täglichen Arbeit: „Wenn ich nur ein oder zwei Prozent 

zum Gelingen des Studiums beitragen kann, habe ich meine Arbeit gut ge-

macht.“ Deshalb, so lautet sein Standpunkt, sollte das Studentenwerk bei 

der Wohnungssuche erste Anlaufstelle für Studienbewerber sein. Spricht‘s 

und dreht sich auf dem Absatz. Zurück ins Auto, zum anderen Ende der 

Stadt. Im Schinkel muss das 

Fach eines Kühlschranks aus-

getauscht, ein Leuchtmittel 

gewechselt, eine Elektroins-

tallation vorgenommen wer-

den. Im Handumdrehen erle-

digt. Und schon ist er auf dem 

Weg zurück in die Neustadt, 

um nach den Fortschritten der 

Handwerker zu schauen.

 Routine kommt nicht auf. 

„Es gibt immer Sachen, die ich 

noch nie gemacht habe“, er-

zählt er lachend. Weiterbil-

dung gehört zum Job. Als er 

seine Tätigkeit beim Studen-

tenwerk begann, gab es noch 

kein WLAN in den Zimmern. 

Das nötige Wissen hat er sich 

selbst angeeignet.

 Solche Herausforderun-

gen und die tägliche Abwechs-

lung bereiten ihm Freude. Man 

merkt es ihm an. „Er ist im-

mer fröhlich“, hat Jurastuden-

tin Christina Gerdelmann be-

obachtet. Lehramtsstudentin 

Lara Thiele sekundiert: „Wir 

sind komplett zufrieden mit 

ihm.“ 

Nicht „Unter den Linden“ in 

Berlin, sondern „Bei den Lin-

den“ in Osnabrück bietet das 

Studentenwerk Osnabrück 178 

neue Wohnplätze an. Die stol-

zen Linden überragen das Are-

al der studentischen Wohnan-

lage in Osnabrück zwischen 

Natruper Straße und Berg-

hoffstraße. In den Sommermo-

naten überspannen die grün 

belaubten Baumkronen den 

Innenhof, spenden Schatten, 

machen den geschützt gele-

genen Gemeinschaftsbereich 

zu einer grünen Oase. Bei gu-

tem Wetter ist dies ein wun-

derbarer Ort zum Chillen und, 

um eine ruhige Kugel zu schie-

ben auf der hauseigenen Boc-

ciabahn. „Die Erfahrung sieht 

aber anders aus“, so der Mann 

für alle studentischen Wohnsor-

gen, Hausmeister Frank Rotzoll, 

„die Studierenden spielen lieber 

Flunkiball mit Bierflaschen.“  

 Das Studentenwerk Os-

nabrück legte Wert darauf, 

die gut hundertjährigen Lin-

den zu erhalten. Mit größter 

Sorgfalt und baulicher Exper-

tise wurde die Wohnanlage   

„Der weltbeste Hausmeister“: 
Meyer zu Allendorf
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Hausmeister campusQuartier
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Frank Rotzoll, ebenfalls „weltbester Hausmeister“ und 
Ansprechpartner für Studierende im Wohnobjekt „Bei den Linden“Reinhard Meyer zu Allendorf, „Der weltbeste Hausmeister“

einweiHunG Des 
neuen stuDentiscHen 

woHnQuartiers 
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„Bei den 
Linden“



Auf dem Foto von links: 
Annette Meyer zu Strohen, CDU-MdL, 

Bürgermeister Burkhard Jasper, 
Birgit Bornemann, ehem. Geschäfts-

führerin des Studentenwerks, 
Andrea Hoops, 

ehem. Staatssekretärin MWK, 
Stefan Kobilke, kommissarischer 
Geschäftsführer Studentenwerk, 

Heiko Schlatermund, Verwaltungsrats-
mitglied des Studentenwerks, 

Afra Creutz, Plan.Concept Architekten, 
Prof. Dr. Wolfgang Lücke, Präsident 

der Universität Osnabrück und 
Vorsitzender des Verwaltungsrates 

des Studentenwerks, 
Volker Bajus, BÜNDNIS 90/

Die GRÜNEN-MdL

drumherum geplant und ge-

baut. Einzelapartments, WG-

Einheiten, Familienwohnungen 

und barrierefreie Wohnungen 

für Menschen mit körperlichen 

Einschränkungen sind im um-

weltfreundlichen Passivhaus-

standard auf die Bedürfnisse 

der studentischen Mieterinnen 

und Mieter zugeschnitten. 

 Die Schaffung studen-

tischen Wohnraums ist eine 

Kernaufgabe des Studenten-

werks Osnabrück. Die Abtei-

lung Bau- und Betriebstechnik, 

unter Abteilungsleiter Rüdiger 

Hantke, hat hier mit dem Ar-

chitekturpartner Plan.Concept 

in 18 Monaten eine Wohnoa-

se auf 4.500 qm errichtet. Zur 

Grundausstattung der Woh-

nungen gehört – in Zeiten virtu-

eller Vorlesungen und anderer 

E-Learning-Angebote unver-

zichtbar – ein leistungsfähiges 

WLAN-Netz. Wer hier einzieht, 

findet eine komplett ausgestat-

tete Küche vor und auch einen 

Einbauschrank. Das erleichtert 

den Umzug und erspart unter 

Umständen kostspielige An-

schaffungen. Gemeinschafts-

einrichtungen wie Wasch- und 

Trockenräume, Stellplätze, Miet-

boxen runden das Angebot 

ab. Komfortabel und vor al-

lem für studentische Budgets 

erschwinglich: Je nach Wohn-

form, sei es allein, in der Ge-

meinschaft oder mit der Fami-
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lie, liegen die Mieten zwischen 

235 Euro und 650 Euro (Stand: 

Februar 2018). Alles inklusi-

ve. „Topmodern“, urteilte die 

„Neue Osnabrücker Zeitung“. 

Und nur einen Steinwurf von 

den Hochschul- und Universi-

tätseinrichtungen am Wester-

berg entfernt. Viele Studierende 

schienen auf ein solches Ange-

bot bereits gewartet zu haben – 

die insgesamt 178 Wohnplätze 

waren im Nu vergeben.

Nicht nur die Mieterinnen und 

Mieter, auch Staatssekretärin 

Andrea Hoops vom Niedersäch-

sischen Ministerium für Wis- 
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senschaft und Kultur war voll 

des Lobes. „Ob Einzelapartment, 

Wohngemeinschaft oder Famili-

enwohnung – die neue Wohn-

anlage zeichnet sich durch ein 

bedarfsgerechtes Angebot aus 

und erfüllt alle Anforderungen 

der Studierenden. Als Passiv-

haus ist sie auch ökologisch vor-

bildlich“, sagte sie in ihrer Rede 

zur Eröffnung der Wohnanlage 

am 22. Juni 2017 vor rund 100 

geladenen Gästen. Osnabrücks 

Bürgermeister Burkhard Jasper 

und Universitätspräsident Prof. 

Dr. Wolfgang Lücke, zugleich 

Vorsitzender im Verwaltungsrat 

des Studentenwerks, bedank-

ten sich beim Land Niedersach-

sen, das das Bauvorhaben mit 

einem zinslosen Darlehen in 

Höhe von rund 1,5 Millionen 

Euro unterstützte. 

  Gastgeber und kommis-

sarischer Geschäftsführer Ste-

fan Kobilke bedankte sich bei 

den Festrednern, den beteilig-

ten Handwerkern und, für die 

hervorragende Umsetzung, bei 

den Architekten Afra Creutz 

und Werner Hülsmeier vom Ar-

chitekturbüro Plan.Concept, die 

hier nicht nur mit ihrem Kon-

zept überzeugten. Afra Creutz 

zeigte auch mit ihrer leiden-

schaftlichen Rede, dass der Bau 

eines solchen Objektes nicht 

nur hohe Professionalität er-

fordert, sondern auch eine Her-

zensangelegenheit sein kann. 

 Anschließend gab es vom 

Team der Hochschulgastrono-

mie des Studentenwerks ein 

leckeres Büfett. Begleitet von 

dem studentischen Duo Sound 

Konfekt, Maria Brandt (Gesang) 

und Jens Niemann (Klavier) 

vom IfM der Hochschule Osna-

brück, und unter strahlendem 

Sonnenschein war dies eine ge-

lungene Einweihungsparty und 

ein guter Start für das sechs-

undzwanzigste Wohnobjekt des 

Studentenwerks Osnabrück. 

Stefan Kobilke klopfte an die Tür von Student Yannek Dannehl. Hier mit Andrea Hoops, der Staatssekretärin MWK 

Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer begrüßte die Gäste

staDtnaH

Am Ende der Reihe war noch Platz. An der Osnabrücker Jahnstra-

ße unterhält das Studentenwerk bereits eine studentische Wohn-

anlage in Reihenhaus-Bauweise. Die stadtnah gelegenen Wohn-

einheiten mit moderner Ausstattung, in den oberen Etagen mit 

Balkon, erhalten Zuwachs. Am Ende der Zeile befand sich bislang 

ein von Büschen und Bäumen gesäumter Parkplatz. Das Grün 

bleibt, die Stellplätze müssen weichen – hier entstehen 41 neue 

studentische Wohnplätze, verteilt auf drei Häuser mit Zweier- und 

Einzelapartments. Ein Zuschuss des Landes Niedersachsen in Höhe 

von 900.000 Euro und damit einem Drittel der Baukosten machte 

die Umsetzung der schon länger bestehenden Pläne möglich. Laut 

dem kommissarischen Studentenwerks-Geschäftsführer Stefan Ko-

bilke ein „wichtiger Baustein bei der Finanzierung kostengünstigen 

Wohnraums.“ Und der wird noch immer dringend benötigt. Weite-

re Bauvorhaben hat das Studentenwerk Osnabrück in Planung. 

Film zur Erweiterung der 
Wohnanlage Jahnstraße

41 AnBAu von 
studentischen 
WohnpLätzen 
An der 
JAhnstrAsse

Rüdiger Hantke, seit 13 Jahren Abteilungsleiter 
der Bau- und Betriebstechnik, verantwortete 

den Bau mehrerer Wohnobjekte und Mensen. 
Seine Abteilung sorgt zudem für die Bauunter-

haltung von 33 Liegenschaften des 
Studentenwerks Osnabrück.

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/presse/news-anzeige/article/268.html
https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/presse/news-anzeige/article/268.html
https://m.youtube.com/watch?v=B7bRPnUb9Ig&feature=youtu.be
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Gesucht waren Projekte, die neue Perspektiven eröffnen, Lösun-

gen anbieten, Mut machen. Alle Eigenschaften treffen im Osna-

brücker „WirQuartier“ zusammen, befand die Jury des zweijährlich 

vergebenen „Innovatio-Sozialpreises“ und prämierte das Osnabrü-

cker Wohnprojekt mit einem Preisgeld in Höhe von 2.000 Euro.

 Über die Vergabe entschieden Vertreter von Diakonie, der Ca-

ritas und der christlichen Zeitschrift „Chrismon“. In seiner Begrün-

dung hob das Gremium hervor: „Das ‚WirQuartier‘ bietet Menschen 

mit und ohne Behinderung guten und bezahlbaren Wohnraum – 

einen Lebensraum, der Begegnungen schafft und in dem sich jeder 

wohlfühlt.“

 Anna Pillar kann dem nur zustimmen. Sie studiert Cognitive 

Science und wohnt, unterbrochen von einem Auslandsaufenthalt, 

seit zwei Jahren im „WirQuartier“. Sie hatte in der Presse von dem 

Projekt gelesen und sich gleich um einen Wohnplatz beworben. 

Wie gut das Zusammenleben funktioniert, zeigt ein selbst gestalte-

ter, bunter Jahreskalender im Flur. Dort sind die Geburtstage aller 

Bewohner festgehalten.

 Mit dem Gemeinschaftsraum besitzt die Apartmentanlage ei-

nen eigenen Treffpunkt. Er bietet Gelegenheit, in der Gruppe zu ko-

chen. Hier spielt man „Risiko“ oder schaut fern, Fußball natürlich, 

auch zu „Germany‘s Next Topmodel“ versammelt sich ein Großteil 

der Bewohner unter dem Beamer. Sonntags wird gemeinsam ge-

frühstückt. Manchmal geht es außer Haus, zum Bowlen zum Bei-

spiel. Oder direkt vor die Tür in den Garten, wo die Bewohner ein 

Hochbeet aufgebaut haben, in dem sie Kräuter, Gemüse, Erdbee-

ren anpflanzen. 

Gb16 | HocHscHulGastronomieGb16 | HocHscHulGastronomie

woHnformen   
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Informationen zum „WirQuartier“

Informationen zum 
Innovatio-Sozialpreis“

 „Man kann hier leicht Anschluss finden“, berichtet Anna Pillar. 

„Es ist ein WG-Leben ohne Nachteile.“ Denn wer lernen muss, zieht 

sich zurück. In den eigenen vier Wänden ist man ungestört.

 Für die studierenden Bewohner ist der Aufenthalt im „Wir-

Quartier“ befristet. Irgendwann geht es an eine andere Universität, 

ins Ausland oder in den Beruf. Anna Pillar sieht mit Bedauern dem 

Zeitpunkt entgegen, an dem sie das „WirQuartier“ verlassen muss. 

Auch sie bewertet das Wohnprojekt, das als Experiment begann 

und längst über die Bewährungsphase hinaus ist, als vorbildlich. 

„Man spricht so viel über Inklusion“, sagt sie. „Vielleicht muss man 

einfach mal den ersten Schritt tun. Und Inklusion einfach leben.“

Das „WirQuartier“ entstand 2015 auf Anregung einer Elterninitiati-

ve der Lebenshilfe Osnabrück unter Mitwirkung der Heilpädagogi-

schen Hilfe Osnabrück, der Friedel-&-Gisela-Bohnenkamp-Stiftung 

und des Studentenwerks Osnabrück. Im „WirQuartier“ wohnen 28 

Studierende und 18 Menschen mit Beeinträchtigung unter einem 

Dach. Gegen eine Mietentlastung verpflichten sich die studieren-

den Bewohner, ihren Nachbarn bei Bedarf behilflich zu sein und 

als Ansprechpartner in Notlagen zur Verfügung zu stehen. Das in-

novative Wohnprojekt hat bundesweit Aufmerksamkeit gefunden 

und gilt als wegweisend für das Zusammenleben von Menschen 

mit und ohne Behinderung. 

„WirQuartier“  
erHält anerkennunG DurcH Den 

 
........

 innovAtio-soziALpreis innovAtio-

http://www.innovatio-sozialpreis.de
https://www.os-hho.de/wohnen/wirquartier/
http://www.innovatio-sozialpreis.de


studienFinanzierung



in diesem Tätigkeitsfeld werden 

Juristen benötigt.

 Bei der Bearbeitung von 

Anträgen einer Studienfinanzie-

rung nach dem Bundesausbil-

dungsförderungsgesetz (BAföG) 

sind die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Abteilung an die 

rechtlichen Vorgaben gebun-

den. „Nicht alles ist möglich“, 

sagt Osterfeld, „aber in jedem 

Studentenwerk meistert 
BearBeitungsstau 
trotz fehlerhafter Software 

33

Andreas Osterfeld, Leiter der Abteilung Studienfinanzierung

Er kennt die Osnabrücker Hörsäle aus eigener Erfahrung. Die Men-

sa. Die Bibliothek. Hat Prüfungsstress erlebt. Und die Freude, die 

Abschlussurkunde in Händen zu halten. Andreas Osterfeld studierte 

Jura an den Universitäten in Münster und Osnabrück. An der Univer-

sität Osnabrück war der heute 44-jährige mehrere Jahre lang Justi-

tiar, ehe er ins Nachbargebäude wechselte und die Leitung der Ab-

teilung Studienfinanzierung beim Studentenwerk übernahm – auch 

herauSforderung

Das Deutsche Studentenwerk 

hatte schon 2016 gemahnt: 

„Die als Verbundländersoft-

ware seit drei Jahren in neun 

Bundesländern eingeführte und 

genutzte Software (…) ist dau-

erhaft fehlerbehaftet.“ Auch 

Niedersachsen und damit das 

Studentenwerk Osnabrück wa-

ren betroffen. Das Programm 

BAföG 21 sollte die früher ge-

nutzte, funktionierende Soft-

ware ablösen und die Bearbeitung der BAföG-Anträge beschleuni-

gen. Doch das Gegenteil war der Fall.

 „Im Grunde genommen hat das Programm falsch gerech-

net und falsche Ergebnisse ausgespuckt. Das musste dann durch 

‚work arounds‘ ausgeglichen werden“, erklärt Abteilungsleiter An-

dreas Osterfeld vom Studentenwerk Osnabrück. Das bedeutete in 

der Praxis: Statt Zahlen und Daten einzugeben, waren zusätzliche 

Schritte erforderlich. Umständlich und zeitraubend. Zum Nachteil 

der Studierenden, die auf ihre Bescheide warteten.

 „Wir haben damals darauf reagiert und mehr Personal einge-

stellt“, erläutert Andreas Osterfeld. Mit Erfolg: „2017 hat das dann 

gegriffen, sodass es zu keinen weiteren nennenswerten Verzögerun-

gen bei den BAföG-Zahlungen gekommen ist.“
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Bafög

Studierende Sollten 
Beratung 
in anSpruch nehmen!

Fall lohnt sich eine Beratung. Unser Ziel ist es, die Studierenden kom-

petent und umfassend zu informieren. Als Beratungsergebnis sollten 

sowohl Umfang als auch Höhe der Rechtsansprüche maximal ausge-

schöpft werden. Es gibt aber auch leider immer wieder Fälle, in denen 

kein Anspruch auf Leistungen nach dem BAföG besteht.“

 Was viele nicht wissen: Neben dem BAföG stehen weitere Fi-

nanzierungsvarianten wie Stipendien und Studienkredite zur Ver-

fügung. Die Beraterinnen und Berater des Studentenwerks haben 

den Überblick. Sie sind unabhängig, ihre Empfehlungen orientie-

ren sich an der individuellen Lebens- und Studiensituation. Sie hel-

fen auch weiter, wenn es Probleme beim Ausfüllen der Formulare 

gibt. Persönlich oder telefonisch.

 Andreas Osterfelds Ratschlag für alle, die einen abschlägigen 

BAföG-Bescheid erhalten haben: „Aktiv werden, unsere Beratung in 

Anspruch nehmen.“ Denn erst mit dem Wissen um alle Optionen 

lassen sich die besten Entscheidungen treffen. 

 Die Behebung der Software-Fehler erwies sich als komplizier-

tes Verfahren. Das zuständige Ministerium für Kultur und Wissen-

schaft in Hannover zog die Konsequenzen. „Die Software BAföG 21 

funktioniert trotz verbesserter Versionen nicht problemlos und erfüllt 

nicht die Anforderungen an ein fehlerfrei funktionierendes und stabil 

laufendes EDV-Verfahren. Daher hat das Niedersächsische Ministeri-

um für Wissenschaft und Kultur den Vertrag vorsorglich gekündigt“, 

gab die damalige Wissenschaftsministerin Gabriele Heinen-Kljajic 

im Dezember 2016 in einer Pressemitteilung bekannt.

 Das von den Studentenwerken frühzeitig monierte Programm 

war ein Gemeinschaftsprojekt mehrerer Bundesländer. Es soll 

durch eine neue Software ersetzt werden. Die Umstellung soll im 

Frühjahr 2019 erfolgen (Stand: Juni 2018). 

Direkt neben dem Schloss gelegen: die BAföG-Abteilung des Studentenwerks



zuSchuSS  

Längst nicht jeder Studierende finanziert sein 

Studium mit BAföG-Leistungen, wie die jüngste 

Sozialerhebung des Deutschen Studentenwerks 

belegt. Nur 25 Prozent der Studierenden an deut-

schen Hochschulen erhalten Zuwendungen nach 

dem Bundesausbildungsförderungsgesetz. Im Ver-

gleich zur vorausgegangenen Sozialerhebung ist 

die Zahl um sieben Prozent gesunken.

 Aktuell beträgt der Höchstsatz, der längst 

nicht für alle Antragsteller gilt, 735 Euro im Mo-

nat. Die Zahlungen teilen sich im Normalfall in 

einen 50-prozentigen Zuschuss und ein 50-pro-

zentiges unverzinsliches Darlehen. Wird ein Kin-

derbetreuungszuschlag gewährt, erhöht sich der 

Betrag um 130 Euro monatlich für jedes Kind.

 86 Prozent der Studierenden werden laut So-

zialerhebung von ihren Eltern unterstützt, 61 Pro-

zent jobben nebenbei. Sechs Prozent finanzieren 

sich über einen Studienkredit, fünf Prozent erhal-

ten ein Stipendium.

 Viele Studierende verzichten laut Studie auf 

einen BAföG-Antrag, weil sie sich nicht verschul-

den mögen. In 2017 wurden in der Abteilung Stu-

dienfinanzierung des Studentenwerks Osnabrück 

10.066 Anträge gestellt. Die Beraterinnen und Be-

rater des Studentenwerks ermutigen Studierende 

dazu, einen Antrag zu stellen. Denn die Darlehens-

summe beträgt im Normalfall maximal 10.000 

Euro, und die Rückzahlungsmodalitäten sind sozi-

alverträglich gestaltet. 

Stipendien sind ein attraktives 

Mittel zur Studienfinanzierung, 

weil sie nicht zurückgezahlt 

werden müssen und oft über 

die materiellen Zuwendungen 

hinaus mit praktischen Vortei-

len verbunden sind. Die Univer-

sität Osnabrück beteiligt sich 

seit 2011/12 am Deutschland-

stipendium, einem Programm 

des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung. Die 

Stipendiatinnen und Stipendi-

aten erhalten für ein Jahr eine 

monatliche Förderung in Höhe 

von 300 Euro, die je zur Hälfte 

vom Bund und privaten Stiftern 

aufgebracht wird.

 Auch das Studentenwerk 

Osnabrück zählt zur Gruppe der 

Stifter. 

DeutschlanDstipenDium
proBiert? 
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Keine angst vorm
Darlehen

Studienfinanzierung

Informationen zum 
Deutschlandstipenium Stipendienlotse

Tipp: Kurzportraits zu 

unseren Deutschland-

stipendiatinnen und 

-stipendiaten gibt es im 

Kapitel „Kultur und Kom-

munikation“.

Studieren 
mit Bafog

..

Schon mal

https://www.deutschlandstipendium.de/index.html
https://www.stipendienlotse.de/


treuhänderiSch 

Liebe Frau Twellmeyer, Sie sind seit 13 

Jahren im Büro der Geschäftsführung tä-

tig. Wenn Studierende in finanzielle Not-

lagen geraten, klopfen sie manchmal 

auch an Ihre Tür. Warum?

Im Auftrag des Studentenwerks verwalte 

ich treuhänderisch einen Darlehensfond, 

der mit Mitteln der Universitätsgesell-

schaft ermöglicht wird. Mit bis zu maximal 

1.000 Euro können wir hier kurzfristig und 

unbürokratisch ein zinsloses Darlehen ver-

geben.
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Wer kommt zu Ihnen und wird davon oft 

Gebrauch gemacht? 

Studierende der Universitäten und Hoch-

schulen im Betreuungsgebiet des Studen-

tenwerks. Die Gründe sind natürlich ganz 

unterschiedlich. Der Computer muss re-

pariert werden, die Mietzahlung steht an 

oder ein kurzfristiger finanzieller Engpass 

ist entstanden.  Wir gehen hier sehr diskret 

vor. Aber es braucht schon einen triftigen 

Grund, da es sich hier nur um einen echten 

Notgroschen handelt. Ein solches Darlehen 

vergeben wir bis zu 80-mal im Jahr.        

Wie bekomme ich so ein Darlehen und 

was muss man dafür vorlegen? 

Selbstverständlich muss man glaubhaft in 

einer Notsituation stecken. Wenn das ver-

mittelt wird, dann benötigen wir einen 

Identitätsnachweis und evtl. die Abtre-

tungserklärung der Studienfinanzierung, 

wenn feststeht, dass eine Nachzahlung der 

BAföG-Leistung in Kürze erfolgt. Beim Dar-

lehen, unter Hinzuziehung eines Bürgen, 

ist die Vorlage einer Bürgschaftserklärung 

sowie einer aktuellen Verdienstbescheini-

gung des Bürgen notwendig.

Sie sagen oft mit Augenzwinkern: „Wir 

sind auch ein bisschen wie die `Mutter´ 

der Studierenden“. Passt das noch in das 

heutige Selbstverständnis aus der Sicht 

der Studierenden und wie muss denn eine 

Mutter sein?

Auch junge Erwachsene haben ja Eltern 

und eine Mutter sollte vor allem fürsorglich 

und manchmal auch kritisch zuwendend 

sein. Ich glaube, dass Studentinnen und 

Studenten das auch brauchen und manch-

mal sogar suchen. Die Anforderungen wer-

den ja nicht leichter im Studium. Mag et-

was altmodisch klingen, aber ich finde es 

gut, wenn wir ein bisschen wie „Mutter“ 

oder „Vater“ auch wohlwollend sind.

Gibt es ein Erlebnis mit einer Studentin 

oder einem Studenten, das Sie heute noch 

berührt oder zum Schmunzeln bringt? 

Haben Sie eine Anekdote im Studenten-

werks-Nähkästchen?

Es gibt da schon einige Erlebnisse in Ver-

bindung mit Studierenden, denen es ein 

wenig unangenehm ist, um Geld zu bit-

ten. Da finde ich immer einen Weg, dieses 

Abhängigkeitsgefühl den Studierenden zu 

nehmen. In manchen Gesprächen erfahre 

ich sehr viel über die aktuellen Umstände, 

die dazu führen, das Darlehen zu beantra-

gen. Dann bin ich sehr froh, wenn wir dazu 

beitragen können, bei den Studierenden 

den finanziellen Druck zu mindern. Dass 

dann manchmal Tränen der Erleichterung 

auf der einen und Tränen der Freude auf 

der anderen Seite fließen, macht meinen 

Arbeitsalltag einfach nur schön! 

Sie haben mittlerweile das Büro von drei 

Geschäftsführerinnen und Geschäftsfüh-

rern verantwortet. Was ist die wichtigste 

Eigenschaft in Ihrem Beruf? 

Verschwiegenheit. Als Sekretärin oder As-

sistentin erfährt man viel und managt den 

„Schreibtisch“ der Geschäftsführung. Das 

Vertrauen der Geschäftsführung ist mir 

persönlich sehr wichtig. 

Jede Geschäftsführung beeinflusst auch 

das Unternehmen. Was hat sich in den 

letzten Jahren aus Ihrer Sicht im Studen-

tenwerk verändert? 

Jede Geschäftsführung hat das Unterneh-

men in ihrer jeweiligen Zeit nach vorne ge-

bracht. Die Zahlen sprechen dafür, dass 

hier immer schon ein hervorragendes Ma-

nagement herrschte. Dabei mitzuarbeiten 

ist nach wie vor spannend und sehr ab-

wechslungsreich. Im Großen und Ganzen 

bleibt es doch unser Studentenwerk, das 

seit nun über 40 Jahren einen ausgezeich-

neten Service bietet. Das „Rundum-sorglos-

Paket“ anzubieten, wäre bei den mündigen 

Studierenden nicht angebracht, aber Un-

terstützung geben alle meine mittlerweile 

342 Kolleginnen und Kollegen gern. 

Offene Tür +  Offenes Ohr
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Angelika Twellmeyer, 
Büro der Geschäftsführung/Darlehensvergabe

interview



Beratung



Martina Schnieder – Sekretariat

Wer in der psb anruft, hat meistens sie an der Strippe. Martina 

Schnieder ist gelernte Industriekauffrau und studierte Sozialpäda-

gogin. Im Studentenwerk Osnabrück kennt sie sich aus, war bereits 

in der BAföG-Abteilung tätig, leitet seit 1998 das Sekretariat der 

psb. Sie verwaltet die Termine  der Beratungsstellen in Osnabrück, 

Vechta und Lingen, erstellt Dokumentationen, organisiert Daten, 

führt Statistiken. 

teamprofil
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Anke Pape - Sekretariat

In ihre Arbeit im Sekretariat der psb bringt Anke Pape Erfahrungen 

in Klinikverwaltungen und in der Osnabrücker Krebsberatungsstel-

le ein. Sie steht Ratsuchenden immer freitags am Telefon zur Ver-

fügung und vergibt Termine, zeitweilig auch als Urlaubsvertretung 

rund um die Woche. In der psb schätzt man sie wegen ihrer ord-

nenden Hand. 

Es muss nicht immer gleich aufgrund einer Krise sein, dass Stu-

dierende ein Beratungsangebot der psb in Anspruch nehmen. In 

unterschiedlichen Phasen des Studiums können Hindernisse und 

Schwierigkeiten auftreten. Dabei begleitet und unterstützt das 

Team der psb die Studierenden in Osnabrück, Vechta und Lingen. 

 Schon der Einstieg ins Studium kann einschüchternd wirken. 

Neue Herausforderungen in nicht vertrauter Umgebung, fremde 

Gesichter und Kommilitonen, die wie Konkurrenten erscheinen. 

Viele Fragen, die Studierende beschäftigen, können in einem gu-

ten Beratungsgespräch geklärt werden: Wie viel muss ich für die 

Klausuren lernen? Wie organisiere ich mich und mein neues Le-

ben? Aber auch Krisen in Freundschaften und Partnerschaften 

können das Studium erschweren. Und selbst wenn schon eine gro-

ße Strecke des Studiums geschafft ist, können sich erneut Barrie-

ren auftun. So gelingt das Lernen plötzlich nicht mehr, es fehlt an 

der Motivation, den Abschluss zu machen, weil Ängste lähmen.

 In solchen oder ähnlichen Situationen, in Studien- oder auch 

finanziellen Krisen stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der psychosozialen Beratungsstelle und der Sozialberatung den 

Studierenden zur Seite. Sie stützen, geben Anregungen, informie-

ren. Schnell und unkompliziert. Kompetent und selbstverständlich 

streng vertraulich.

 Die positiven Effekte aus den angebotenen Kursen und Ge-

sprächen reichen oft über das akute Problem hinaus, wie die Reak-

tionen ehemaliger Studierender zeigen. 

 Drei positive Stimmen von vielen: 

– „Recht herzlichen Dank für die Unterstützung und die guten 

 Methoden, die mich hoffentlich in meinem Leben noch weiter 

 begleiten werden.“

–  „Bin nun Diplom-Jurist. Die Beratung hat mir unheimlich ge- 

 holfen, ohne Sie hätte ich den Abschluss niemals geschafft.“

– „Ich bin der psb sehr dankbar, dass ich mich euch anvertrauen  

 konnte.“ 

Problemen die Stirn bieten – 

krisenfälle
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Die Köpfe
der psycHosozialen BeratunGsstelle (psb)

BeratunG von der psb für studierende

Die Leiterin der psb Dr. Kerime Faris-Lewe
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Stefan Biele – Psychologe/Psychotherapeut

Der approbierte Psychotherapeut stieß 1998, aus Bremen kom-

mend, zur Osnabrücker psb. Er blickt auf eine Ausbildung in Ver-

haltens- und systemischer Familientherapie zurück, war bereits 

anderweitig bei einem Bildungsträger und in einer Erziehungsbe-

ratungsstelle tätig. Bei der psb führt Stefan Biele nicht nur Ein-

zel- und Paarberatungen durch, sondern leitet auch Workshops wie 

„Cool Down – Entspannt durchs Semester“ und, gemeinsam mit 

Christina Meynert, einen Kurs zur Bewältigung von Redeangst. 

Jascha Kempa – Psychologe/Psychotherapeut

Inneren Groll kann man besiegen. Meint Jascha Kempa und be-

weist es in seinem regelmäßig abgehaltenen Workshop „Mut statt 

Wut – Konflikte konstruktiv klären“. Seit 2015 gehört er zum Bera-

terteam der psb. Er hat in Münster und Bremen studiert, ist appro-

bierter Psychotherapeut. 

Christina Meynert – Psychologin/Psychotherapeutin

Ihr Psychologiestudium absolvierte sie in Mannheim, arbeitete in 

Münster klinisch und in Lehrpraxen. Da war es für die approbier-

te Psychotherapeutin nur mehr ein Sprung bis Osnabrück, wo sie 

2002 ihre Tätigkeit in der psb begann. Zu ihrem Aufgabengebiet 

gehören Einzel- und Paargespräche und Workshops. Speziell an 

Studienabbrecher wendet sich die Veranstaltungsreihe „Neustart“, 

in deren Rahmen Christina Meynert gemeinsam mit Kristin Delfs 

passgenaue Beratungsangebote für jene vorstellt, die sich neu ori-

entieren möchten. 

Judith Wurm-Beissel – Psychologin/Gestalttherapeutin

Im Englischen ist anschaulich von einem „monkey on my back“ die 

Rede, wenn einem ein hartnäckiges Problem im Nacken sitzt. Prü-

fungsangst kann so ein Plagegeist sein, auch Prokrastination, jenes 

Vor-sich-her-schieben wichtiger Aufgaben, das selten ohne Hilfe 

von außen bewältigt werden kann. Die Gestalttherapeutin Judith 

Wurm-Beissel zeigt in ihren Kursen und ihrem Studienabschluss-

coaching Möglichkeiten auf, wie diese und andere Schwierigkeiten 

überwunden werden können. Nur ein Teil ihres Themenspektrums, 

denn sie leistet auch persönliche Beratungen. 

Birgit Schreiner – Psychologin/Systemische Beraterin und 

Therapeutin

Lern- und Arbeitstechniken zählen zu den Schwerpunkten der Sys-

temischen Beraterin und Therapeutin Birgit Schreiner. Sie bietet re-

gelmäßig Workshops zu diesen Themengruppen an. Birgit Schrei-

ner hat ihr Studium in Osnabrück absolviert, war als Dozentin tätig, 

in der Neuropsychologie und der Erziehungsberatung in Vechta. 

2012 wechselte sie in den Beraterstab der psb. 

Andrea Mösker – Psychologin/Psychotherapeutin

Auch in Lingen unterhält das Studentenwerk Osnabrück eine Bera-

tungsstelle. Hier steht seit 2012 die approbierte Psychotherapeu-

tin Andrea Mösker ratsuchenden Studierenden zur Seite und bietet 

bei Bedarf Kurse zur Bewältigung von Prüfungsangst an. Andrea 

Mösker hat ihre Ausbildung in Münster absolviert. Nach ihrer Er-

ziehungszeit im Jahr 2017 wird sie ihre Tätigkeit in Lingen Anfang 

2018 wieder aufnehmen. 

Kerstin Horngacher – Psychologin/Systemische Beraterin 

und Therapeutin

An der Universität Vechta wird die psb des Studentenwerks Osna-

brück durch Kerstin Horngacher vertreten. In Workshops hilft sie 

den Teilnehmerinnen und Teilnehmern, Prüfungsängste zu über-

winden und lehrt Lern- und Arbeitstechniken. Einzel- und Paarge-

spräche ergänzen das Angebot der Vechtaer Beratungsstelle. Kers-

tin Horngacher studierte Psychologie in Osnabrück, arbeitete am 

hiesigen Kinderhospital, absolvierte eine Ausbildung in systemi-

scher Therapie und Supervision. 2005 stieß sie zur psb. 

Kristin Delfs – Sozialberatung

Nach Studien der  Erziehungswissenschaften und Sozialpädagogik 

in Vechta und Hildesheim sowie Station in einer Rehabilitations-

klinik für Psychosomatik und Orthopädie ist Kristin Delfs seit 2010 

die Sozialberaterin in der psb. 

Dr. Kerime Faris-Lewe – Leiterin psb

Psychologin/Psychotherapeutin

Nach Studium, akademischen Stationen in Heidelberg, Bochum 

und Bremen und einer zusätzlichen Ausbildung auf den Gebieten 

der Gesprächspsychotherapie und Hypnotherapie übernahm Dr. 

Kerime Faris-Lewe 1998 den Aufbau der Osnabrücker psb und fun-

giert seither als deren Leiterin. Ihre Erfahrungen und Kenntnisse 

bringt die approbierte Psychotherapeutin in den Arbeitskreis nord-

deutscher Leiter und Leiterinnen Psychologischer Beratungsstellen 

für Studierende ein und engagierte sich in der Arbeitsgruppe „Pro-

fil und Qualität“ des Beratungsausschusses des Deutschen Studen-

tenwerks.   
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Typische Probleme für die Altersgruppe
zwischen18 und 26 Jahren

– Konflikte, Ablösungsprobleme Elternhaus
– Perspektivlosigkeit/Zukunftsängste
– Selbstwertprobleme 

Psychische Probleme
– Ängste
– Depressive Verstimmungen
– Probleme mit dem Essen
– Psychosomatische Probleme

Probleme mit der Studiensituation
– Lern- und Arbeitsschwierigkeiten
– Prüfungsängste
– Studienwahl/-wechsel/-abbruch
– Studienabschluss

Kontakt- und Beziehungsprobleme

Sonstiges21,0%

16,6%

31,3%

28,5%

2,7%

Das angebot Der

Psychologische Beratung

Psycho-
logischen

Beratung
 Ausführliches erstes Beratungsgespräch

 Fortlaufende Einzelberatung

 Paarberatung

 Krisenintervention

 Beratung von Personen, die Studierenden 

 mit Problemen helfen möchten

 Unterstützung bei der Suche nach geeignetem Therapieplatz

 Themenbezogene Kurse und Workshops

 Kooperation mit niedergelassenen Psychotherapeutinnen 

 und Psychotherapeuten sowie Ärztinnen und Ärzten

 Vernetzung innerhalb der Service- und Beratungseinrichtungen 

 der Hochschulen und der Stadt 



fraGenspektrum

 Student, Anfang 30, finanziert sein Studium selbstständig mit 
Jobben. Während der Erstellung seiner Masterarbeit kann er un-
möglich sein berufliches Stundenkontingent erfüllen, sucht nun al-
ternative Finanzierungswege.

 Schwangere Studierende mit einfacher privater Krankenversi-
cherung sucht dringend finanzielle Unterstützung für ärztlich an-
geratene erweiterte Schwangerschaftsvorsorge.

 „Im Studium verlaufen“ beschreibt die Situation eines Studien-
zweiflers, der nach dem 6. Semester erkennt, dass er sein bisheriges 
Studienfach nicht beruflich ausüben möchte. Er sucht eine neue 
Orientierung und Perspektive sowie Möglichkeiten, einen zweiten 
oder anderen Studiengang zu finanzieren.

 Ein junger Studierender im ersten Semester hat seinen Dispo-
kredit ausgeschöpft. Er bittet um Schuldnerberatung und Tipps für 
den grundsätzlichen Umgang mit Geld.

 Stress in der WG! Unklarheiten und fehlende Bereitschaft einzel-
ner Mitbewohner, den Rundfunkbeitrag zu zahlen, führen zu Streit. 
Eine Beteiligte wendet sich an die Sozialberatung, um konkrete In-
formationen aus neutraler Warte sowie hilfreiche Anregungen zur 
Problembereinigung in der Wohngemeinschaft zu erfragen.

 Eine Studierende mit chronischer Erkrankung plant Auslands-
aufenthalt und sucht gezielt Informationen zur erweiterten Finan-
zierung unter Berücksichtigung ihrer Krankheit.

 Ein internationaler Studierender aus einem Nicht-EU-Staat be-
nötigt Hilfestellung wegen eines fehlenden Finanzierungsnachwei-
ses und den sich daraus ergebenden aufenthaltsrechtlichen, finan-
ziellen und organisatorischen Fragen. 

Was
fraGt man denn so die 
sozialberatung?

das leistunGsanGeBot 
sozialberatung
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 Beratung über (sozial-)rechtliche Rahmenbedingungen und   

 Möglichkeiten 

 Recherche und Bereitstellen hilfreicher Informationen

 Unterstützung bei Schriftverkehr 

 Kommunikation mit Behörden 

 Vermittlung zwischen Beteiligten 

 Koordination von Hilfen 

 Informationsveranstaltungen für Studienanfänger und zum 

 Thema Studienfinanzierung gemeinsam mit der Abteilung   

 Studienfinanzierung 

 Das Fachwissen der Sozialberaterin umfasst Informationen zu 

Leistungen der Sozialgesetzbücher II und XII, Wohngeld, Kinder-

zuschlag, Elterngeld, Eingliederungshilfe. Hier zeigt sich vor exis-

tenziellem Hintergrund ein besonders hoher Beratungsbedarf der 

Studierenden. In der Sozialberatung haben sie darüber hinaus die 

Chance, sich unabhängig vom entsprechenden Leistungsträger be-

raten zu lassen. 

sozialBeratunG

Lässt sich das Studium ohne BAföG finanzieren? Dichter Stunden-

plan plus Job – geht das? Wo finden studierende Eltern Unter-

stützung? Gibt es für Studierende mit Behinderung oder familiä-

ren Verpflichtungen besondere Regelungen? – Wer studiert, hat 

viele Fragen, die nicht unmittelbar dem Fach, sondern den Rah-

menbedingungen gelten. Kompetente und vor allem verlässliche 

Auskünfte in diesen Dingen erteilt die Sozialberatungsstelle des 

Studentenwerks, die der psb angegliedert ist.

 Dieses Angebot für Studentinnen und Studenten besteht seit 

2010. Damals sahen sich die Beraterinnen und Berater der psycho-

logischen Beratung immer häufiger mit sozialen und wirtschaftli-

chen Fragen konfrontiert, eine Folge der Umstellung auf die Ba-

chelor- und Masterstudiengänge mit ihren straffen Stundenplänen, 

die viele Kommilitoninnen und Kommilitonen in Bedrängnis brach-

ten. Das Studentenwerk, die Hochschule und die Universität er-

kannten die Notwendigkeit einer erweiterten Beratung und richte-

ten gemeinsam eine entsprechende Stelle ein.

 Kristin Delfs hat die Stelle aufgebaut und ist die Ansprech-

partnerin für die Studierenden. Untergebracht ist die Sozialbera-

tung in den Räumen der psb in Osnabrück. Eine gewollte Nähe: 

Die Beraterinnen und Berater der psychologischen Beratung und 

der Sozialberatung pflegen den regelmäßigen Austausch und sind 

zudem eingebunden in ein regionales Beratungs- und Informati-

onsnetzwerk. Auch innerhalb der Hochschulen bestehen beste Ver-

bindungen. 

 Häufig kommen Studierende wegen einer sozialen Notlage 

in die Sozialberatung. Durch die Bedürfnisse von Kindern studie-

render Eltern, durch die Notwendigkeit häuslicher Pflege von Ver-

wandten, durch chronische Krankheiten wie Multiple Sklerose, Di-

abetes oder andere Handicaps. 

 Ausländische Studierende oder Absolventen des Zweiten Bil-

dungswegs finden hier ebenfalls Hilfe und Informationen bei-

spielsweise zu Fördermöglichkeiten. 

einfacH mal lotsen lassen durcH das studium 

– Hier kann man 
alles fragen 
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WeGBescHreiBunGtHemenvielfalt

Alle Angebote der psb sind 

selbstverständlich kostenlos. 

Eine frühzeitige Anmeldung 

ist deshalb ratsam. Die The-

men sind vielseitig. So vermit-

telt Kursleiter Stefan Biele z. 

B. verschiedene Entspannungs-

techniken im Workshop „Cool 

Down – Entspannt durchs 

Semester“. Techniken, die 

im studentischen Alltag ange-

wendet werden können. Stress 
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kann schnell entstehen, durch 

Krach in der Partnerschaft, der 

Arbeitsgruppe, der WG. Hier 

empfiehlt es sich dem frühzei-

tig vorzubeugen. Im Workshop 

„Mut statt Wut – Konflik-

te konstruktiv klären“ weist 

Kursleiter Jascha Kempa die 

passenden Wege. Nicht weg-

ducken lautet die Devise, wenn 

eine Präsentation vorgestellt, 

ein Referat gehalten, im Semi-

nar diskutiert werden soll. Wer 

bei solchen Herausforderungen 

Unbehagen spürt, ist hier rich-

tig: „Jetzt rede ich!“ nennen 

Christina Meynert und Ste-

fan Biele ihre zweitägige Wo-

chenendveranstaltung zur Be-

wältigung von Redeangst. Die 

Zeit ist gut investiert – in bald 

jedem Beruf wird man über 

kurz oder lang vor eine Gruppe 

treten und reden müssen.

 „Lebst du noch oder 

lernst du schon?“ fragen sich 

Studierende, die den Workshop 

für Studierende mit Lern- und 

Arbeitsproblemen besuchen. 

Kursleiterin Birgit Schreiner 

entwickelt mit den Teilneh-

merInnen hilfreiche Verände-

rungsansätze für ein entspann-

teres und effektiveres Lernen, 

das auf individuelle Stärken 

und Möglichkeiten aufbaut.

 Unter den Studierenden 

weit verbreitet ist auch die 

Scheu vor Prüfungen. Gera-

de noch fit, im entscheiden-

den Moment plötzlich Leere im 

Kopf. Judith Wurm-Beissel 

weiß mit diesen Erscheinun-

kursanGeBote und WorksHops –

gen umzugehen. Ihr dreitägiger 

Kurs „Prüfungen erfolgreich 

bewältigen“ vermittelt alles 

Nötige, um Klausurarbeiten, 

Hausaufgaben oder mündliche 

Examen zu bestehen. Einige 

Programmpunkte: Arbeits- und 

Prüfungsplanung, Bewältigung 

von Motivationseinbrüchen 

und Vermeidungsverhalten. So-

bald sich das Ende der Studi-

enzeit abzuzeichnen beginnt, 

kommt bei vielen ein mulmi-

ges Gefühl auf. Die Angst vor 

dem Abschluss. Diesen Widrig-

keiten kann man mit fachkun-

digem Beistand erfolgreich be-

gegnen. Die psb bietet dazu 

das Studienabschluss-Coa-

ching „Schluss-Punkt“ an. 

Es umfasst einen Einführungs-

tag und acht fortlaufende Ter-

mine. Kursleiterin Judith Wurm-

Beissel vermittelt wertvolle 

Tipps und Arbeitstechniken, 

die durch den Erfahrungsaus-

tausch in der Gruppe sinnvoll 

ergänzt werden. So werden 

Fortschritte entsprechend der 

individuellen Zielsetzung er-

möglicht. 

Der Weg zu uns:
TERMINVEREINBARUNGEN FüR ALLE BERATUNGSANGEBOTE UND AUSSENSTELLEN SIND PER TELEFON, MAIL ODER PERSöNLICH 

MöGLICH UND ERFOLGEN ZENTRAL üBER DAS SEKRETARIAT DER PSB IN OSNABRüCK

anmeldunG für alle 
BeratunGsanlieGen:
Sekretariat Osnabrück
Telefon 0541 969-2580
öffnungszeiten:
 Montag bis Donnerstag
    09:00 Uhr – 12:00 Uhr
    13:00 Uhr – 16:00 Uhr
 Freitag
    09:00 Uhr – 13:00 Uhr

adresse der psB in osnaBrück
Sedanstraße 1 | 49076 Osnabrück
Bushaltestelle Sedanplatz
Offene Sprechstunde der Sozialberatung 
 ohne Anmeldung:
 Dienstag, 10.00 – 12.00 Uhr

psycHoloGiscHe BeratunG linGen
An der Kokenmühle 9 | 49808 Lingen
Telefon 0591 80098227

psycHoloGiscHe BeratunG vecHta
Universitätsstraße 9b | 49377 Vechta
(App. 02, linker Seiteneingang)

Telefonische Sprechzeiten:
 Dienstag und Donnerstag
 11:45 Uhr – 12:15 Uhr
Telefon 04441 15-492

unD prufungsangste
gegen Lernhemmungen



Studieren mit kind



Geladen waren 220 Gäste. Es 

kamen mehr. Eltern und Kinder 

nutzten den „Tag der offenen 

Tür“ für ein Treffen oder auch 

für ein Wiedersehen, denn unter 

den Besuchern waren auch vie-

le, die ihre frühen Kindertage 

in der CampusKita des Studen-

tenwerks verbracht hatten. Das 

Studentenwerk Osnabrück fei-

erte 2017 mit seiner Kinderta-

gesstätte und dem innovativen 

Musik- und Bewegungskonzept 

den fünften Geburtstag. Einge-

weiht worden war die Einrich-

tung am 1. September 2012 

bewegungsLAnDsCHAFT

im Beisein prominenter Gäste 

wie der damaligen Niedersäch-

sischen Ministerin für Wissen-

schaft und Kultur, Dr. Johanna 

Wanka, und des Osnabrücker 

Oberbürgermeisters und spä-

teren niedersächsischen Innen-

ministers Boris Pistorius.

 Wer die fantasievoll ausge-

statteten Räumlichkeiten der 

CampusKita erstmals betritt, 

kann sich gut in die Erlebniswelt 

eines Kindes hineinversetzen. 

Zu entdecken gibt es Kletter-

bäume mit Ausguck, Schlupf-

löcher und geheime Verstecke 

sowie zahlreiche Takelagen, u. 

a. als Strickleiter. „Bewegungs-

landschaft“, für die Kinder ist es 

ein Abenteuerland.

 Aber auch die Außenwelt 

kann erkundet werden. Kaum 

eine Wetterlage hindert die Kin-

der daran im Freien zu spielen. 

Bevorzugtes Ziel der jungen Ex-

peditionsteilnehmerinnen und 

-teilnehmer ist der nahegelege-

ne Wüstensee, wo Bäume und 

Gräben sonstige Spielgeräte 

überflüssig machen, wo eifrig 

Pflanzen gesammelt oder Bo-

dentiere beobachtet und sorg-

fältig bestimmt werden.

 Das farbenfrohe Haus an 

der Jahnstraße bietet dreißig 

Krippen- und fünfzig Kinder-

gartenplätze. Zu siebzig Pro-

zent sind sie Kindern vorbe-

halten, deren Eltern an einer 

der Osnabrücker Hochschu-
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Film über die CampusKita. 
Im Interview Leiterin Christiane Harig 
und Küchenchefin Astrid Fels.

5JAHre CAmpuskiTA  
Ein VorzEigEprojEkt dEs studEntEnwErks osnabrück

len studieren oder dort tätig 

sind. Dreißig Prozent der Kin-

der kommen aus Familien ohne 

akademischen Hintergrund. 

 Leiterin Christiane Harig 

und ihr CampusKita-Team ach-

ten auf die Umsetzung des be-

sonderen CampusKita-Konzep-

tes, das altersentsprechende 

Bewegung in Verbindung mit 

musischer Erziehung ermög-

licht und fördert. Das Konzept 

entstand in enger und fortlau-

fender Zusammenarbeit mit 

dem Niedersächsischen Insti-

tut für frühkindliche Bildung 

und Entwicklung (nifbe) und 

stieß schon in den Anfangs-

jahren weltweit auf Interesse 

– Gäste aus China, Estland, Ko-

rea, Norwegen, Polen, Schwe-

den und der Ukraine reisten 

an, um sich in der Kita des Stu-

dentenwerks Osnabrück über 

wegweisende Formen der vor-

schulischen Kinderbetreuung 

zu informieren.

 Fruchtbare Kooperationen 

bestehen unter anderem mit 

der Initiative „Kinder-Bewe-

gungsstadt Osnabrück“ (KiBS), 

der Bläserphilharmonie Osna-

brück und dem Institut für Mu-

sik (IfM) an der Hochschule Os-

nabrück, dessen Studierende 

mit unterschiedlichen Projek-

ten zur musischen Förderung 

der Kinder beitragen. 
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Die Leiterin der CampusKita
Christiane Harig 

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/studieren-mit-kind/campuskita.html


kinDerkonzerT

rotkäppchEn 
einmal anders 

Wie klingt eigentlich ein hungriger Wolf? Der englische Kompo-

nist Paul Patterson hat sich darüber Gedanken gemacht und eine 

passende Instrumentierung gefunden, genauso wie für Rotkäpp-

chen und ihre Großmutter. Selbst das Rauschen des Waldes kön-

nen die Musikerinnen und Musiker der Bläserphilharmonie Osna-

brück aus ihren Instrumenten hervorzaubern. Beim Gewitterdonner 

allerdings müssen die Besucherinnen und Besucher helfen. „Kräf-

tig trampeln“ lautete die Devise, als Dirigent Jens Schröer in der 

Aula des Graf-Stauffenberg-

Gymnasiums in die bevorste-

hende Aufführung des Mär-

chens „Rotkäppchen und der 

böse Wolf“ einführte.

 Die gesangliche und sze-

nische Darstellung übernah-

men die fantasievoll kostümier-

ten Kinder der CampusKita. 

Rotkäppchen hüpfte fröhlich 

durchs Publikum in Richtung 

Bühne, ein finsterer Wolf er-

schreckte die Zuschauer. Wald-

tiere, eine Jägergruppe und an-

dere Figuren traten auf.

 Bläserphilharmonie Osnabrück unter der Leitung von Jens Schröer und Kinder der CampusKita

CampusKita-Leiterin Christiane Harig,
Studentin Anna-Maria Koßbau
und Schauspieler Helmut Thiele
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kinDerkonzerT miT orCHesTerbegLeiTung 
der Bläserphilharmonie osnaBrück

 Den Text des Märchens re-

zitierte Schauspieler und Echo 

Klassik Preisträger Helmut 

Thiele. Nicht die Version der 

Gebrüder Grimm, sondern eine 

Fassung des walisischen Kin-

derbuchautors und Humoristen 

Roald Dahl: Der 1990 verstor-

bene Dahl fasste die bekannte 

Geschichte in Reime und kann-

te dabei keinen Respekt vor 

der Überlieferung. Wie in vie-

len seiner Geschichten („Matil-

da“, „Sophiechen und der Rie-

se“) ist die junge Heldin tapfer 
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und klug, und sie weiß sich zu 

wehren – dieses Rotkäppchen 

bringt den Wolf ganz ohne Zu-

tun eines Erwachsenen zur Stre-

cke.

 Bei der Osnabrücker Auf-

führung wurde der Text aus ur-

heberrechtlichen Gründen in 

englischer Sprache vorgetra-

gen. Dem Verständnis tat das 

keinen Abbruch, denn die Auf-

führung lebt wesentlich von der 

Musik und natürlich von der 

darstellerischen Freude der Kin-

der, die von den rund 400 Zu-

schauerinnen und Zuschauern 

mit kräftigem Applaus belohnt 

wurden. CampusKita-Leiterin 

Christiane Harig steuerte üb-

rigens im Bläserensemble die 

Flötentöne bei.    

 Die CampusKita-Kinder er-

arbeiteten im November im 

Rahmen einer Examensprü-

fung im Studienfach „Singen 

mit Kindern“ eine eigene Büh-

nenversion des „Rotkäppchens“ 

mit eigener Musik und selbst-

verfassten Texten. Die Gestal-

tung eines eigenen Märchen-

buchs von den Kindern der Kita 

rundete das Projekt ab. Zeichnung: Anne Florine Lüdge



ForTbiLDung

 Bei den Arbeitstreffen geht es immer auch um die Frage, ob 

das Gericht den Kindern schmeckt und natürlich, ob es gesundes 

Essen ist. Man informiert sich wechselseitig über die Möglichkei-

ten der Küchentechnik, tauscht Erfahrungen mit Lieferanten aus, 

setzt sich Fortbildungsschwerpunkte wie „Fisch und Fette“, „Das 

Geheimnis der Hülsenfrüchte“, „Bärenstarke Kinderkost“ oder „Er-

nährungsbildung und Esskultur“. In den meisten Einrichtungen 

wird vor Ort frisch gekocht. Den Köchinnen und Köchen ist es ein 

wichtiges Anliegen, Erzeugnisse aus regionalem und biologischem 

Anbau zu verarbeiten.

 Zu diesem Schwerpunktthema „Verpflegung für Kleinkinder 

mit saisonalen, regionalen und biologischen Zutaten“ veranstal-

tete auch das Umweltzentrum Hannover in der CampusKita eine 

Fortbildung, an der die Köchinnen, Köche und Kita-Leitungen so-

wie pädagogische Fachkräfte teilnahmen.

 Grundsätzlich sind immer auch Allergenzertifizierung und Hy-

gieneschulung wichtige Themen. Einer von vielen Punkten, in de-

nen die Kita-Belegschaft eine besondere Verantwortung hat. Le-

bensmittelallergien haben allgemein zugenommen und müssen 

bei der Essenszubereitung berücksichtigt werden, Kinder aus an-

deren Kulturen bringen andere Ernährungsgewohnheiten mit. Di-

versität macht auch vor der Ernährung keinen Halt und bereichert 

das Essensspektrum. „Man muss sich also kontinuierlich fortbilden 

und die Trends und Entwicklungen aufnehmen und umsetzen“, so 

Astrid Fels.

 „Nüsse beispielsweise verwenden wir in der CampusKita 

grundsätzlich nicht“. Manche Kinder werden individuell bekocht, 

unter Verzicht auf Hühnereiweiß, Milcheiweiß oder Laktose. „Wir 

sprechen mit den Eltern und stellen so sicher, dass kein Kind       
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Das Essen in Deutschlands Kitas hat 

teilweise einen umstrittenen Ruf. Das 

bewirkte u.a. die 

Medienreakti-

on auf eine Ber-

telsmann-Stu-

die unter dem 

Titel „Is(s)t KiTa 

gut“ von 2014. 

In Kitas werde 

schlechtes Essen ser-

viert, heißt es seitdem oft. Astrid Fels 

widerspricht: „Die Küchenchefs, die 

ich kennengelernt habe, geben sehr viel dafür, dass das Essen qua-

litativ hochwertig ist.“ 

 Die CampusKita Küchenchefin Fels ist Expertin. 2013 kam sie 

von der Mensa Schlossgarten des Studentenwerks Osnabrück zur 

neu eröffneten CampusKita, übernahm dort die Küche und hat die 

Essensversorgung aufgebaut. Kontinuierlicher Austausch und Fort-

bildung ist ein Muss für die leidenschaftliche Köchin. So treffen 

sich zum Beispiel regelmäßig Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 

AustAusch
und Weiterbildung 
der KitA-Köchinnen

und Köche 

Stadt und Landkreis Osnabrück zum 

Erfahrungsaustausch im Arbeits-

kreis für haus-

wirtschaftliches 

Personal in Os-

nabrücker Krip-

pen, Kitas und 

Horten, der ini-

tiiert wurde von 

der Ökotropho-

login Annette Liebner von der Ver-

braucherzentrale. 

         Eine der Kitas übernimmt jeweils 

die Gastgeberrolle, stellt ihre Küche vor. Unter dem Titel „Gericht 

des Monats“ sammeln sie die Lieblingsspeisen der Kita-Kinder.

 Ein Blick auf diese besondere Menükarte macht Appetit: Da 

gibt es „Afrikanisches Gulasch“ von der Kita Altes Wasserwerk, die 

Kita St. Marien kredenzt „Gemüsepaella mit Lachs“. Astrid Fels ver-

wöhnt Kinder, Kollegen und Kolleginnen mit „Mini-Makkaroni und 

einer Ratatouille-Gemüsesauce“. Wer würde sich da nicht gern ein-

mal einladen lassen?

Arbeitskreis für hauswirtschaftliches Personal in Osnabrücker Krippen, Kitas und Horten (23.11.2017)

Fortbildung in der CampusKita initiiert vom Umweltzentrum Hannover e.V. (27.09.2017)
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HoLzwerksTATT

Do it yourself! Hochkonzentriert arbeitet Anjanay mit 

Säge und Leim. Die Werkstücke aus Holz kennzeichnet er 

mit seinem Namen. Wie es unter Künstlern üblich ist.

 Anjanay ist vier Jahre alt, und er gehörte zu den ers-

ten Kindern der Kita „Die kleinen Strolche“, die die neu ge-

schaffene Holzwerkstatt im Garten des Studentenwerks-

gebäudes in der Sedanstraße 2a in Betrieb nahmen. Das 

nötige Werkzeug hatten die Kinder gemeinsam mit der 

kiTA „Die kLeinen sTroLCHe“ miT eigener 

zum HAnDwerkeLn 

stellvertretenden Leiterin Karla Poffers und der Mitarbeiterin Ja-

nine Frehmeyer ausgesucht. Damit man da die richtige Wahl trifft, 

muss man einiges wissen. Zum Beispiel den Unterschied zwischen 

einer Japan-, einer PUK- und einer Laubsäge. 

 Bei der Einrichtung des Werkhäuschens bekamen die ange-

henden Handwerkerinnen und Handwerker Unterstützung von Ki-

ta-Vater Sebastian Dauberschmidt. Für gute Lichtverhältnisse sorg-

te Studentenwerks-Hausmeister Peter Langer.

Unter dem Dach des früheren Gartenhäuschens erhalten die Kin-

der Gelegenheit, in offenen Angeboten den Umgang mit verschie-

denen Materialien und mit Werkzeugen zu erlernen. Sie entwerfen 

Motive und sägen sie aus, auch Holzautos haben sie bereits ge-

baut. Die Werkstatt bietet obendrein die Möglichkeit, zu jeweils ak-

tuellen Themen – 2017 waren das Autos und Eisenbahnen, Ritter 

und Einhörner – passende Objekte zu schaffen. Zum Beispiel Pla-

netenmodelle aus Holz, Gips oder Beton, wenn es darum geht, et-

was über den Weltraum zu lernen. Die sollen dann in 2018 ausge-

stellt werden. Eltern und Kunstfreunde werden beeindruckt sein.  
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unverträgliches Essen vorgesetzt bekommt“, so die Küchenchefin. 

Allerdings, das zeigt die Erfahrung, wissen Eltern auch nicht immer 

über jede Empfindlichkeit Bescheid. Für den Fall, dass doch ein-

mal ein Kind mit einem anaphylaktischen Schock auf ein Lebens-

mittel reagieren sollte, sind alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der CampusKita im Christlichen Kinderhospital Osnabrück medizi-

nisch geschult worden und wissen anhand individueller Notfallplä-

ne, was dann zu tun ist. Kleinere Unverträglichkeiten sind jedoch 

normal. „Die Kinder wachsen noch“, erläutert Küchenchefin Fels. 

„Der Körper baut Stoffe auf und lernt ja erst, mit der Nahrung um-

zugehen.“ Deswegen rät Fels auch davon ab, auf puren Verdacht 

hin alle möglicherweise unbekömmlichen Zutaten vom Speiseplan 

zu streichen: „Das Kind braucht die Vielfalt dieser Nahrungsmittel, 

damit der Körper eine gesunde Nahrungsverwertung lernt und Ab-

wehrkräfte aufbauen kann.“  
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Die Küchenleiterin der CampusKita Astrid Fels



spATzennesT
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kinDerviLLA

Vor sich hat Frida ein Büffet der besonderen Art: Pflanzen, Stö-

cke, Äste, Wurzeln, Moos, Steine. Und vieles mehr. Spielerisch und 

einfallsreich entsteht unter ihren Händen eine eigene kleine Welt 

zum Thema heimischer Wald. Schleichtiere bringen Leben in diese 

Welt – Rollenspiele, die über eine Kamera auf eine Leinwand über-

tragen werden.

 Frida sieht sich selbst in groß. Auch das, was sie geschaffen, die 

Figuren, die sie ins Leben gerufen hat. Ihre kleine Welt erstrahlt als 

Kino an der Wand – mit kurzer Zeitverzögerung. Plötzlich klatscht 

Frida in die Hände, wartet gebannt. Da! – nach wenigen Sekunden 

klatscht auch ihr Abbild.

 Frida lacht, bringt ein Stück Moos zum Tisch. Danach geht sie 

zurück, springt dreimal hoch, wartet gespannt, was an der Wand 

passiert. Als ihre Doppelgängerin kurz darauf ebenfalls springt, 

lacht sie erneut, klatscht zufrieden und beginnt mit Rehen, Füch-

sen, Häschen in ihrem kleinen Zauberwald zu spielen, wobei der 

Blick immer wieder begeistert zur Wand und ihrem eigenen kleinen 

„Kinofilm“ wandert.

 Das Lichtatelier mit Kamera und Beamer ist eine neue Einrich-

tung in der Kita „Kindervilla“, die vom gleichnamigen Elternverein 

getragen und vom Studentenwerk Osnabrück unterstützt wird. Die 

Kita orientiert sich an der Reggio-Pädagogik, benannt nach der 

italienischen Stadt, in der das Konzept offener und gemeinschaft-

licher kommunaler Kindertageseinrichtungen von Loris Malaguzzi, 

dem selbsternannten „Provokateur in Sachen Kindheit“, begründet 

wurde.

 „Impulse zum pädagogischen Einsatz digitaler Medien habe 

ich auf einer Studienfahrt nach Reggio Emilia bekommen“, berich-
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JeTzT miT VillA Kunterbunt – 
kurzweiLige unD LeHrreiCHe 

kindlichE 
ErlEbnis-
wEltEn im 
lichtAtelier 

tet Kita-Erzieherin Mirjam Binek. Auf dem Reiseplan: ein Besuch im 

Loris-Malaguzzi-Zentrum inklusive Teilnahme an einem Workshop 

zum kreativen Einsatz von Laptop, Beamer, Webcam, USB-Mikros-

kop in der frühpädagogischen Arbeit.

 „Aus diesen Erfahrungen entstanden neue Ideen passend für 

unsere Kita“, so Binek. Digitale Medien sind heute Teil des täglichen 

Lebens. In der Reggio-Pädagogik werden Kinder als „aktive Konst-

rukteure ihres eigenen Lernens und als Produzenten origineller An-

sichten über die Welt“ gesehen. Nur konsequent also, ihnen all die 

Möglichkeiten zur Verfügung zu stellen, die sie in ihrem sozialen 

und kulturellen Umfeld vorfinden, die ihnen anfangs Rätsel aufge-

ben, die sie aber bald meistern und kreativ zu nutzen wissen. 
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Achtung, Bauarbeiten! Kon-

zentriert entlädt Markus 

(Name geändert) den gelb-grü-

nen Kipplaster, der ihm bis zu 

den Knien reicht. Der Außen-

bereich der Großtagespflege 

„Spatzennest“ in Vechta lässt 

viel Raum für die spielerische 

Entfaltung. 2017 ist das Spiel-

gelände sogar noch attrakti-

ver geworden. Neue Geräte 

wurden angeschafft, mit der 

„Villa Kunterbunt“ auch ein 

Gartenhäuschen, dessen Auf-

stellung sich wegen schlech-

ter Witterungsbedingungen 

zunächst verzögerte. Dennoch 

gab es für die Kinder schon ei-

niges zu tun: Die Villa soll ih-

rem Namen alle Ehre machen 

und musste entsprechend ge-

strichen werden.

 Langeweile kommt hier 

ohnehin nicht auf. Selbst wenn 

die Sonne einmal auf sich war-

ten lässt – zünftig ausgerüstet 

mit Gummistiefeln und Matsch-

hosen ziehen die Kinder auch 

bei schlechterem Wetter ins 

Freie. Wenn es ganz unbehag-

lich wird, gibt es auch drinnen 

reichlich Bewegungsraum, zum 

Beispiel im neu angeschafften 

Bällebad.

 Betreut und behütet von 

Erzieherin Mahima Serra, Heil-

erziehungspflegerin Monique 

Dieckmann und Tagesvater 

Matthias Hille verbringen die 

Kinder den Tag mit spielen, to-

ben, basteln. Da vergehen die 

Stunden wie im Fluge. Wenn 

der Vater oder die Mutter – die 

meisten Eltern studieren – von 

der Uni kommen, können zu-

mindest die älteren Kinder eini-

ges erzählen.

 Auch sie haben schon Spaß 

am Lernen. Da ist zum Beispiel 

die Sache mit den Zähnen. Die 

wachsen, fallen aus, dann kom-

men neue. Warum das so ist, 

erfuhren die Kinder im Rahmen 

eines Themenschwerpunktes 

und wurden dabei spielerisch 

an die so notwendige Zahnpfle-

ge herangeführt.

 Die Großtagespflege „Spat-

zennest“ wird von der Universi-

tät Vechta und dem Studenten-

werk Osnabrück bezuschusst 

und unterstützt. Die Kinderkrip-

pe liegt nahe am Uni-Campus 

in der Driverstraße und bietet 

mit Blick auf die wechselnden 

Stundenpläne der Studierenden 

TAge 

flexible Betreuungs-

zeiten für Kinder im 

Alter zwischen zehn 

Monaten und drei 

Jahren. Auch die 

Betreuungskosten 

sind ganz auf Stu-

dierende zugeschnit-

ten: Sie richten sich 

nach dem jeweili-

gen Einkommen und 

können unter be-

stimmten Vorausset-

zungen auf Antrag 

über die wirtschaftli-

che Jugendhilfe vom 

Landkreis Vechta übernommen 

werden. Informationen dazu er-

teilt der Landkreis Vechta unter 

04441/898-0 oder info@land-

kreis-vechta.de. Fragen zu den 

Aufnahmemodalitäten und zu 

freien Plätzen beantworten die 

Betreuungspersonen des „Spat-

zennestes“ unter der Rufnum-

mer 04441/8878822.  
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Merle Lembeck im Interview  

Sigrid Zillmann vom Studentenwerk und Merle Lembeck, Studentin und Künstlerin
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Eine Galerie geht ins 33. Jahr. 

Seit 1985 bietet das Studen-

tenwerk Osnabrück den Studie-

renden der bildenden Künste 

die Möglichkeit, sich im Foyer 

der Mensa Schlossgarten mit 

aktuellen Werken vorzustellen. 

Bisweilen mit überraschenden 

Erfolgen: Während eines Besu-

ches im Studentenwerk nebst 

Abstecher in die Mensa order-

ins Bild gesetzt: 
Ausstellungen 

schlossgArten
in der Mensa

te der damalige niedersächsi-

sche Ministerpräsident Chris-

tian Wulff ein dort gezeigtes 

Gemälde von Anja Lobeck für 

sein Hannoveraner Dienstzim-

mer. Anja Lobeck schloss ihr 

Studium 2007 ab und unter-

hält heute ein eigenes Atelier 

in Osnabrück.

 Im Frühjahr zeigte die 

Mensagalerie eine Gastausstel-

KunstausstellunGen  

lung mit ausgewählten Arbei-

ten aus dem Plakatwettbewerb 

des Deutschen Studenten-

werks. 2017 widmeten sich 

die durchgängig studentischen 

Mediengestalter der brennen-

den Frage „Warum studieren?“.

Eine Serie kontemplativer Na-

turbilder zeigte im Anschluss 

ab dem 5. April bis 20. Sep-

tember Anna Adels. Die ge-

62  GB16 | Kultur & KommuniKation

bürtige Wilhelmshavenerin 

studiert seit 2012 an der Uni-

versität Osnabrück. Über ihre 

Liebe zur Natur gelangte sie zur 

Beschäftigung mit organischen 

Strukturen. Für das Mensafoy-

er stellte Anna Adels eine Serie 

von Acrylbildern zusammen, zu 

denen sie durch Spaziergänge 

in herbstlichen Wäldern inspi-

riert worden war – Nahbetrach-

tungen von Zweigen und Äs-

ten, absichtsvoll ausgearbeitet 

zu ruhig gestalteten Farbland-

schaften, die das Walderlebnis 

anklingen lassen, dem Betrach-

ter aber durch die subjektive 

Auffassung der Motive, durch 

Farbwahl und pastos gespach-

telten Auftrag, eine veränderte 

Wahrnehmung und damit über 

den konkreten Gegenstand hi-

nausweisende Empfindungen 

vermitteln.

 Den Ausstellungsreigen 

beschloss im Dezember die 

Bildhauerin und Malerin Mer-

le Lembeck. In ihrer Vita stößt 

man immer wieder auf das The-

ma Raum. Eine frühere Ausstel-

lung trug den Titel „Space Od-

dity“, eine andere war „Space 

Art“ überschrieben. Für die Prä-

sentation von sieben eigens 

angefertigten Farbbildern in 

der Galerie im Foyer der Men-

sa Schlossgarten wäre 

„Farbräume“ sehr pas-

send gewesen, sagt die 

Künstlerin. Dahinter 

verbirgt sich eine be-

sondere Herausforde-

rung: Merle Lembecks 

aktueller Schwerpunkt 

ist die Skulptur, und 

sie arbeitet vorwie-

gend monochrom. Für 

die Studentenwerks-

galerie schuf sie da-

von abweichend einen 

Zyklus abstrakter Bilder in Ac-

ryl auf Leinwand und Papier. 

Besondere Effekte erreicht sie 

mittels Kreide, Ölkreide, Koh-

le und Lackspray. Die Absicht: 

Deckende und transparente 

Farbflächen in ein Spannungs-

verhältnis zu bringen und auf 

diese Weise jeweils besondere 

Bildwirkungen zu erzielen. Sie 

habe die Gelegenheit genutzt, 

um sich „mit etwas Neuem aus-

einanderzusetzten. Manchmal 

braucht man das, um sich wei-

terzuentwickeln.“ 

interview

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/ueber-uns/aktuelles/aktuelles-anzeige/article/339.html


Nützliche Starthilfe hier, dort 

ein willkommener Beitrag zur 

Studienfinanzierung – die Be-

werbung um einen StudyUp-

Award der Hochschule Os-

nabrück lohnt sich. Prämiert 

werden exzellente Bachelor- 

und Masterarbeiten sowie au-

ßergewöhnliche Studienleis-

tungen. 33 Unternehmen und 

Institutionen beteiligen sich, 

auch das Studentenwerk Osna-

brück zählt zu den Stiftern und 

honoriert insbesondere soziales 

Engagement im studentischen 

Bereich. 2017 hieß der Preisträ-

ger Jannik Zimmermann, ange-

hender Wirtschaftspsychologe 

an der Fakultät Wirtschafts- 

und Sozialwissenschaften. upaward
Der StudyUp-Award 2017 des 

Studentenwerks Osnabrück für 
außergewöhnliches ehrenamtliches 

Engagement für Jannik Zimmer-
mann, Fakultät Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften 
Wirtschaftspsychologie B.Sc., 

links: Prof. Dr. Andreas Bertram, 
Präsident der Hochschule Osnabrück, 

rechts: Stefan Kobilke, 
kommissarischer Geschäftsführer 

Studentenwerk Osnabrück

  Josey Ongsiek mit der 
Urkunde für den Förderpreis 

des Studentenwerks, 
links: Prof. Dr. Burghart Schmidt, 
Präsident der Universität Vechta, 

rechts: Stefan Kobilke,
kommissarischer Geschäftsführer 

Studentenwerk Osnabrück. 
(Foto: KFoto/Kokenge)

Hochschulperspektiven 
für alle (HoPe)
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Studentin der Universität Vechta erhält Förderpreis 
des Studentenwerks Osnabrück  
Der Studentenwerks-Förderpreis für Studierende der Universität Vechta ging 2017 an Josey Ongsiek. 

Sie studiert parallel Combined Studies und Management Sozialer Dienstleistungen und engagiert sich 

als Tutorin für Studienanfänger und als Leiterin der Initiative InterMento für internationale Studieren-

de. Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks, gratulierte vor rund 110 ge-

ladenen Gästen: „Es ist toll, den 

Preis nicht für eine Studienar-

beit, sondern für soziales Enga-

gement zu vergeben. Die Tätig-

keiten von Frau Ongsiek passen 

perfekt zum Angebot des Stu-

dentenwerks, das die Rahmen-

bedingungen für ein gelingen-

des Studieren stellt.“

 

Study 

Studentinnen der Uni-
versität Osnabrück 
erhalten Förderpreis 

Den Förderpreis des Studen-

tenwerks Osnabrück erhiel-

ten ebenfalls Christina Hesse 

und Nadine Lauterbach von 

der Universität Osnabrück. Ge-

meinsam mit anderen entwi-

ckelten sie das Projekt „Hoch-

schulperspektiven für alle 

(HoPe)“, das sich an studien-

interessierte Schülerinnen und 

Schüler und Studieneinsteiger 

wendet und ihnen den Ein-

stieg in die Hochschulausbil-

dung erleichtern soll. Kinder 

aus Nicht-Akademikerfamilien 

sind an deutschen Hochschu-

len noch immer deutlich in der 

Minderzahl. Diesem Missstand 

abzuhelfen, wurde 2008 die 

Initiative ArbeiterKind.de ins 

Leben gerufen. Auch hier leis-

ten Christina Hesse und Nadi-

ne Lauterbach ehrenamtliche 

Arbeit. Eine leichte Entschei-

dung: Einem Vorschlag von 

Professor Dr. Thomas Bals 

folgend vergab das Studen-

tenwerk seinen Förderpreis 

preiswÜrDiG   

2016/17 an die beiden Lehr-

amtsstudentinnen, die ein Ge-

spür für soziale Probleme be-

wiesen haben und zu deren 

Lösung beitragen möchten. 

www.arbeiterkind.de

https://www.arbeiterkind.de
https://www.arbeiterkind.de
https://www.hope.uni-osnabrueck.de/
https://www.hope.uni-osnabrueck.de/


Das Deutschlandstipendi-

um ist das größte öffent-

lich-private Stipendienpro-

gramm in Deutschland und 

fördert junge Talente an 

staatlichen und staatlich 

anerkannten Hochschulen. 

Studierende aller Fachbe-

reiche erhalten einkommen-

sunabhängig 300 Euro im 

Monat. 150 Euro tragen 

private Förderer wie Unter-

nehmen, Stiftungen und 

Privatpersonen. Die ande-

re Hälfte steuert der Bund 

bei. Deutschlandstipendi-

atinnen und -stipendiaten 

zählen zu den Besten ih-

res Fachs, engagieren sich 

ehrenamtlich oder haben 

auf ihrem Weg zum Studi-

um persönliche Herausfor-

derungen gemeistert. 2016 

konnten bundesweit über 

25.500 Studierende geför-

dert werden. 

Prof. Dr. Burghart Schmidt, 
Präsident der Universität Vechta

Über das 
Deutschlandstipendium

DeutschlanDstipenDium  

Studentin Ellen Loock besuchte das Stu-

dentenwerk in Osnabrück, von dem sie ein 

Deutschlandstipendium erhält. Hier führt sie 

Ökotrophologe Philipp Heckmann durch die 

Mensa  Schlossgarten. 

 Das Studentenwerk unterstützt die 22-jäh-

rige Osnabrückerin ein Jahr lang mit 300 Euro 

monatlich. 

 Sympathisch und kompetent erzählt die 

angehende Ergo- und Physiotherapeutin Loock 

im Interview über ihr Studium, das Deutsch-

landstipendium und was wichtig ist für den 

Körper und die Arbeit mit dem Körper. 

Kerstin Theissing erhielt 2017 ein Deutsch-

landstipendium des Studentenwerks Osna-

brück. Aufgrund ihrer herausragenden Studien-

leistungen sowie ihres sozialen Engagements 

DeUtSchlanDStipenDiUm Für  Studentenwerk verGiBt
DeutschlanDstipenDium an

Der universitAt 
vechtA

ellen loock 
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Oben links: Prof. Dr. Burghart Schmidt, Präsident der Universität Vechta, 
Kerstin Theissing, Studierende der Universität Vechta, 

Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks Osnabrück
Unten links: Dr. Lydia Kocar, Moderation
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Tipps von Deutsch-
landstipendiatin
Ellen Loock

überzeugte sie die Kommission der Universität Vechta. Theissing studierte hier im dritten Semester den 

Bachelor Soziale Arbeit und engagiert sich als Mentorin für Flüchtlinge, beim Drogennotdienst und im 

Vechtaer Frauenhaus. Im Frauen- und Kinderhaus arbeitet sie, um gerade Kinder in schwierigen Lebens-

situationen zu unterstützen.

 Mit dem Deutschlandstipendium fördert das Studentenwerk Osnabrück außergewöhnliche Leis-

tungen von Studierenden. Die finanzielle Unterstützung ermöglicht es den geförderten Studierenden, 

sich auf ihr Studium zu konzentrieren und sich auch ehrenamtlich zu engagieren. 

Sc
re

en
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. .

interview

https://www.youtube.com/watch?v=2Xx8b5yPEY4&t=8s
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stuDentenwerK 
verGiBt erstmaliG

Filmpreisauf Dem 
unAbhAngigen 
FilmFest

interview

Kurzfilmpreis   
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Julia Scheck, FilmFestleiterin (links vorne) und die Jury. 
Velat Akay, studentischer Vertreter Hochschule Osnabrück (Mitte hinten), 

Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer 
Studentenwerk Osnabrück (vorne) 

Theo Thöle, kommissarischer Leiter Hochschulgastronomie (rechts) 

20. Oktober 2017. Presse-

konferenz zum Unabhängigen 

FilmFest in der Lagerhalle Os-

nabrück. In wenigen Tagen 

startet das 32. Unabhängige 

Filmfest Osnabrück. Zum ersten 

Mal mit einen Filmpreis des Stu-

dentenwerks Osnabrück.

Besuch in Der mensa
Am 20. Oktober begrüßten Stefan Kobilke, kommissarischer 

Geschäftsführer und Theo Thöle, kommissarischer Leiter 

der Hochschulgastronomie, die studentische Jury für den 

Kurzfilmpreis des Studentenwerks Osnabrück in der Mensa 

Schlossgarten. 

Julia Scheck im Video-Interview: Wir stellten der Leiterin des Unabhängigen FilmFests Osnabrück, Fragen zu ihrer persönlichen Motivation, 

welche Bedeutung Filme haben und wie so ein FilmFest organisiert wird. Viel Spaß beim Schauen!

Julia Scheck, FilmFestleiterin und Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks 

Osnabrück, posieren für die Kamera. Julia Scheck und ihr Team stellen anschließend das Programm der 

Presse vor. 84 Produktionen aus der ganzen Welt werden vom 18. bis zum 22. Oktober gezeigt. 

Für Stefan Kobilke, kommissa-

rischer Geschäftsführer, gehört 

die kulturelle Förderung von 

Studierenden zum Förderungs-

profil des Studentenwerks. „Das 

Unabhängige FilmFest wur-

de ursprünglich von Studieren-

den initiiert und ist ein Kultur-

gut der Stadt. Mit diesem Preis 

fördern wir die aktive Teilnah-

me Studierender am Unab-

hängigen FilmFest und leisten 

so einen wichtigen Beitrag zur 

Nachwuchsförderung.“ 

Duales Studium 
Ergo- und Physio-
therapie

Berufsschule Prof. 
Grewe Schule  

Interview 
mit Julia Scheck

Alle Infos zum Deutsch-
landstipendium der 
Hochschule im PDF zum 
Download 

Informationen zum 
Deutschlandstipendium 
vom Bund 
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Informationen zum 
Deutschlandstipendium 
der Hochschule Vechta

..

https://www.hs-osnabrueck.de/de/studium/studienangebot/bachelor/ergotherapie-physiotherapie-bsc-dual/
https://www.prof-grewe-schule.de/
https://www.hs-osnabrueck.de/de/deutschlandstipendium/
https://www.deutschlandstipendium.de/index.html
https://www.uni-vechta.de/referat-friendraising-hochschulprojekte/deutschlandstipendium/
https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/ueber-uns/aktuelles/aktuelles-anzeige/article/321.html


vloG #2  

Kurzfilmpreis       

Das Team vom Unabhängigen FilmFest produzierte 2017 einen ei-

genen Video-Blog, kurz Vlog, rund um das Filmfest. Der Trailer wur-

de in der Mensa Schlossgarten gedreht und führt in jeden Vlog 

ein. 
www.youtube.com/
watch?v=WQDU_o9nHz8

clevere Gesellschaftssatire piX ÜBerzeuGt 
Beim unaBhänGiGen filmfest osnaBrÜcK

Stefan Kobilke, kommissari-

scher Leiter des Studentenwerks 

und die Jury aus Osnabrücker 

Studierenden von Hochschu-

le und Universität überreich-

ten den Preis auf der Bühne der 

Lagerhalle. In der Jury-Begrün-

dung hieß es: „Wie auch im ech-

ten Leben besteht die Realität 

aus mehr als nur dem Moment, 

den wir mit einer Kamera fest-

halten. Mit vielen helfenden 

Händen inszeniert die Regis-

seurin den sich ständig wieder-

holenden Kreislauf des Lebens 

anhand von Bildern und macht 

deutlich, dass in einem Foto 

mehr steckt als man erkennt.“

 Am Filmfest-Wochenende 

hatten sich die Jury-Mitglie-

der Velat Akay, Anna Konkel, 

Frederike Potts und Johannes 

Vollmer neun Wettbewerbsfil-

me angesehen und darüber be-

raten. Zur Seite stand den Stu-

dierenden die Kurzfilmexpertin 

Jessica Manstetten. Sie ist un-

ter anderem auch für die Inter-

nationalen Kurzfilmtage Ober-

hausen und die Duisburger 

Filmwoche tätig. Die Entschei-

dung für PIX war einstimmig 

und eindeutig. Jury-Mitglied 

Velat Akay brachte das bei der 

Feier nach der Preisverleihung 

auf den Punkt: „An unserem ge-

meinsamen Favoriten hat mich 

besonders die Message be-

eindruckt, die hinter dem Film 

steht, außerdem die coole In-

szenierung – und ich hatte was 

zu lachen. Alles in allem hat es 

einfach gestimmt.“ 

 Auch Stefan Kobilke hat 

PIX überzeugt: „Ich bin sehr be-

eindruckt von Sophie Linnen-

baums Arbeit. Für mich ist die 

Botschaft des Films, dass das 

Leben keine Bühne ist und sich 

die schönsten Momente nicht 

in Fotos oder Filmen festhalten 

lassen – auch wenn wir uns das 

gerne vormachen.“

 Der Filmpreis des Stu-

dentenwerks wurde 2017 

zum ersten Mal vergeben. Als 

Dienstleister für 32.000 Stu-

dierende in Osnabrück, Lingen 

und Vechta unterstützt das Stu-

dentenwerk Osnabrück damit 

Stefan Kobilke, 
kommissarischer Geschäftsführer des 

Studentenwerks Osnabrück, mit 
Preisträgerin Sophie Linnenbaum
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Von links.
Moderatorin Kirsten Schumann, 
Stefan Kobilke, kommissarischer 

Geschäftsführer des Studen-
tenwerks Osnabrück, die Jury-
Mitglieder Johannes Vollmer, 

Velat Akay, Anna Konkel und 
Frederike Potts sowie Kurzfilm-

Expertin Jessica Manstetten 

auch kulturelle Projekte und 

Belange von Studentinnen und 

Studenten.

 Die Förderung studenti-

scher Kultur und der Teilha-

be an kulturellen Angeboten 

gehört zu den weitreichenden 

Aufgabengebieten des Studen-

tenwerks Osnabrück. Die Part-

nerschaft mit dem Unabhän-

gigen FilmFest Osnabrück wird 

auch 2018 fortgesetzt. Für Stu-

dierende sind in den Mensen 

des Studentenwerks Festival-

karten zum ermäßigten Preis 

erhältlich. 

Regisseurin Sophie Linnenbaum wurde 1986 geboren und stammt aus dem Raum 

Nürnberg. Die junge Filmemacherin, Regisseurin, Fotografin und Autorin war mit 

ihren Kurzfilmen bereits auf zahlreichen Festivals in ganz Deutschland vertreten 

und wurde vielfach prämiert. Unter anderem erhielt sie im Jahr 2012 den Bayeri-

schen Jugendfilmpreis für ihren Film „Und dann?“. 

 Bereits im vergangenen Jahr gewann Sophie Linnenbaum einen Preis beim 

Unabhängigen FilmFest Osnabrück: Für ihren Kurzfilm „[Out of Fra]me“ wurde ihr 

der Publikumspreis verliehen. 

 Auf der offiziellen Website ihres Films PIX steht über seine Schöpferin: „Abge-

sehen davon ist sie personifizierter Sonnenschein und die offizielle Expertin im Fin-

den der besten Eiscreme, wo auch immer sie gerade ist.“

Der Kurzfilm PIX: Geburtstage, Urlaub, Schulabschlüsse, Hochzeiten, Feiertage ... Un-

ser Leben hangelt sich zuverlässig von einem fotogenen Moment zum nächsten. Blät-

tert man durch die Fotoalben verschiedener Generationen, findet man Bilder, die die 

gleichen Schlüsselmomente darstellen, die auch unser eigenes Leben bestimmen. 

 „Immer schön lächeln!“, heißt es. In einer Welt, wo das Selfie längst zum Reflex 

geworden ist, stellt sich die Frage, wie viel Echtheit überhaupt hinter dem inszenier-

ten Bild steckt. Dieser Kurzfilm zeigt, dass sich das Leben nicht in Fotos von Meilen-

steinen der eigenen Biografie bemessen lässt. 

facts      

Das Unabhängige FilmFest Osnabrück fand gerade zum 32. Mal statt. In fünf Ta-

gen wurden 84 internationale Filme gezeigt. Auch in diesem Jahr trafen sich dabei 

Gäste aus aller Welt. In fünf Wettbewerben wurde das viel-

fältige Programm von Jury und Publikum kritisch beäugt, bis 

schließlich fünf Filme als Preisträger hervorgingen. Das Un-

abhängige FilmFest endete mit der offiziellen Preisverleihung 

am Sonntag. 

www.filmfest-osnabrueck.de
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Szenenbildnerin Christina Kirk wurde in Osnabrück geboren. 

Ihre erste berufliche Station war das Theater Osnabrück,  als 

Assistentin für Bühne und Kostüm.

www.christinakirk.de

www.youtube.com/watch?v=WQDU_o9nHz8
http://www.christinakirk.de
http://www.filmfest-osnabrueck.de
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Merle Lembeck im Interview  

Sigrid Zillmann vom Studentenwerk und Merle Lembeck, Studentin und Künstlerin
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Eine Galerie geht ins 33. Jahr. 

Seit 1985 bietet das Studen-

tenwerk Osnabrück den Studie-

renden der bildenden Künste 

die Möglichkeit, sich im Foyer 

der Mensa Schlossgarten mit 

aktuellen Werken vorzustellen. 

Bisweilen mit überraschenden 

Erfolgen: Während eines Besu-

ches im Studentenwerk nebst 

Abstecher in die Mensa order-

ins Bild gesetzt: 
Ausstellungen 

schlossgArten
in der Mensa

te der damalige niedersächsi-

sche Ministerpräsident Chris-

tian Wulff ein dort gezeigtes 

Gemälde von Anja Lobeck für 

sein Hannoveraner Dienstzim-

mer. Anja Lobeck schloss ihr 

Studium 2007 ab und unter-

hält heute ein eigenes Atelier 

in Osnabrück.

 Im Frühjahr zeigte die 

Mensagalerie eine Gastausstel-

KunstausstellunGen  

lung mit ausgewählten Arbei-

ten aus dem Plakatwettbewerb 

des Deutschen Studenten-

werks. 2017 widmeten sich 

die durchgängig studentischen 

Mediengestalter der brennen-

den Frage „Warum studieren?“.

Eine Serie kontemplativer Na-

turbilder zeigte im Anschluss 

ab dem 5. April bis 20. Sep-

tember Anna Adels. Die ge-

62  GB16 | Kultur & KommuniKation

bürtige Wilhelmshavenerin 

studiert seit 2012 an der Uni-

versität Osnabrück. Über ihre 

Liebe zur Natur gelangte sie zur 

Beschäftigung mit organischen 

Strukturen. Für das Mensafoy-

er stellte Anna Adels eine Serie 

von Acrylbildern zusammen, zu 

denen sie durch Spaziergänge 

in herbstlichen Wäldern inspi-

riert worden war – Nahbetrach-

tungen von Zweigen und Äs-

ten, absichtsvoll ausgearbeitet 

zu ruhig gestalteten Farbland-

schaften, die das Walderlebnis 

anklingen lassen, dem Betrach-

ter aber durch die subjektive 

Auffassung der Motive, durch 

Farbwahl und pastos gespach-

telten Auftrag, eine veränderte 

Wahrnehmung und damit über 

den konkreten Gegenstand hi-

nausweisende Empfindungen 

vermitteln.

 Den Ausstellungsreigen 

beschloss im Dezember die 

Bildhauerin und Malerin Mer-

le Lembeck. In ihrer Vita stößt 

man immer wieder auf das The-

ma Raum. Eine frühere Ausstel-

lung trug den Titel „Space Od-

dity“, eine andere war „Space 

Art“ überschrieben. Für die Prä-

sentation von sieben eigens 

angefertigten Farbbildern in 

der Galerie im Foyer der Men-

sa Schlossgarten wäre 

„Farbräume“ sehr pas-

send gewesen, sagt die 

Künstlerin. Dahinter 

verbirgt sich eine be-

sondere Herausforde-

rung: Merle Lembecks 

aktueller Schwerpunkt 

ist die Skulptur, und 

sie arbeitet vorwie-

gend monochrom. Für 

die Studentenwerks-

galerie schuf sie da-

von abweichend einen 

Zyklus abstrakter Bilder in Ac-

ryl auf Leinwand und Papier. 

Besondere Effekte erreicht sie 

mittels Kreide, Ölkreide, Koh-

le und Lackspray. Die Absicht: 

Deckende und transparente 

Farbflächen in ein Spannungs-

verhältnis zu bringen und auf 

diese Weise jeweils besondere 

Bildwirkungen zu erzielen. Sie 

habe die Gelegenheit genutzt, 

um sich „mit etwas Neuem aus-

einanderzusetzten. Manchmal 

braucht man das, um sich wei-

terzuentwickeln.“ 

interview

https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/ueber-uns/aktuelles/aktuelles-anzeige/article/339.html


Nützliche Starthilfe hier, dort 

ein willkommener Beitrag zur 

Studienfinanzierung – die Be-

werbung um einen StudyUp-

Award der Hochschule Os-

nabrück lohnt sich. Prämiert 

werden exzellente Bachelor- 

und Masterarbeiten sowie au-

ßergewöhnliche Studienleis-

tungen. 33 Unternehmen und 

Institutionen beteiligen sich, 

auch das Studentenwerk Osna-

brück zählt zu den Stiftern und 

honoriert insbesondere soziales 

Engagement im studentischen 

Bereich. 2017 hieß der Preisträ-

ger Jannik Zimmermann, ange-

hender Wirtschaftspsychologe 

an der Fakultät Wirtschafts- 

und Sozialwissenschaften. upaward
Der StudyUp-Award 2017 des 

Studentenwerks Osnabrück für 
außergewöhnliches ehrenamtliches 

Engagement für Jannik Zimmer-
mann, Fakultät Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften 
Wirtschaftspsychologie B.Sc., 

links: Prof. Dr. Andreas Bertram, 
Präsident der Hochschule Osnabrück, 

rechts: Stefan Kobilke, 
kommissarischer Geschäftsführer 

Studentenwerk Osnabrück

  Josey Ongsiek mit der 
Urkunde für den Förderpreis 

des Studentenwerks, 
links: Prof. Dr. Burghart Schmidt, 
Präsident der Universität Vechta, 

rechts: Stefan Kobilke,
kommissarischer Geschäftsführer 

Studentenwerk Osnabrück. 
(Foto: KFoto/Kokenge)

Hochschulperspektiven 
für alle (HoPe)
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Studentin der Universität Vechta erhält Förderpreis 
des Studentenwerks Osnabrück  
Der Studentenwerks-Förderpreis für Studierende der Universität Vechta ging 2017 an Josey Ongsiek. 

Sie studiert parallel Combined Studies und Management Sozialer Dienstleistungen und engagiert sich 

als Tutorin für Studienanfänger und als Leiterin der Initiative InterMento für internationale Studieren-

de. Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks, gratulierte vor rund 110 ge-

ladenen Gästen: „Es ist toll, den 

Preis nicht für eine Studienar-

beit, sondern für soziales Enga-

gement zu vergeben. Die Tätig-

keiten von Frau Ongsiek passen 

perfekt zum Angebot des Stu-

dentenwerks, das die Rahmen-

bedingungen für ein gelingen-

des Studieren stellt.“

 

Study 

Studentinnen der Uni-
versität Osnabrück 
erhalten Förderpreis 

Den Förderpreis des Studen-

tenwerks Osnabrück erhiel-

ten ebenfalls Christina Hesse 

und Nadine Lauterbach von 

der Universität Osnabrück. Ge-

meinsam mit anderen entwi-

ckelten sie das Projekt „Hoch-

schulperspektiven für alle 

(HoPe)“, das sich an studien-

interessierte Schülerinnen und 

Schüler und Studieneinsteiger 

wendet und ihnen den Ein-

stieg in die Hochschulausbil-

dung erleichtern soll. Kinder 

aus Nicht-Akademikerfamilien 

sind an deutschen Hochschu-

len noch immer deutlich in der 

Minderzahl. Diesem Missstand 

abzuhelfen, wurde 2008 die 

Initiative ArbeiterKind.de ins 

Leben gerufen. Auch hier leis-

ten Christina Hesse und Nadi-

ne Lauterbach ehrenamtliche 

Arbeit. Eine leichte Entschei-

dung: Einem Vorschlag von 

Professor Dr. Thomas Bals 

folgend vergab das Studen-

tenwerk seinen Förderpreis 

preiswÜrDiG   

2016/17 an die beiden Lehr-

amtsstudentinnen, die ein Ge-

spür für soziale Probleme be-

wiesen haben und zu deren 

Lösung beitragen möchten. 

www.arbeiterkind.de

https://www.arbeiterkind.de
https://www.arbeiterkind.de
https://www.hope.uni-osnabrueck.de/
https://www.hope.uni-osnabrueck.de/


Das Deutschlandstipendi-

um ist das größte öffent-

lich-private Stipendienpro-

gramm in Deutschland und 

fördert junge Talente an 

staatlichen und staatlich 

anerkannten Hochschulen. 

Studierende aller Fachbe-

reiche erhalten einkommen-

sunabhängig 300 Euro im 

Monat. 150 Euro tragen 

private Förderer wie Unter-

nehmen, Stiftungen und 

Privatpersonen. Die ande-

re Hälfte steuert der Bund 

bei. Deutschlandstipendi-

atinnen und -stipendiaten 

zählen zu den Besten ih-

res Fachs, engagieren sich 

ehrenamtlich oder haben 

auf ihrem Weg zum Studi-

um persönliche Herausfor-

derungen gemeistert. 2016 

konnten bundesweit über 

25.500 Studierende geför-

dert werden. 

Prof. Dr. Burghart Schmidt, 
Präsident der Universität Vechta

Über das 
Deutschlandstipendium

DeutschlanDstipenDium  

Studentin Ellen Loock besuchte das Stu-

dentenwerk in Osnabrück, von dem sie ein 

Deutschlandstipendium erhält. Hier führt sie 

Ökotrophologe Philipp Heckmann durch die 

Mensa  Schlossgarten. 

 Das Studentenwerk unterstützt die 22-jäh-

rige Osnabrückerin ein Jahr lang mit 300 Euro 

monatlich. 

 Sympathisch und kompetent erzählt die 

angehende Ergo- und Physiotherapeutin Loock 

im Interview über ihr Studium, das Deutsch-

landstipendium und was wichtig ist für den 

Körper und die Arbeit mit dem Körper. 

Kerstin Theissing erhielt 2017 ein Deutsch-

landstipendium des Studentenwerks Osna-

brück. Aufgrund ihrer herausragenden Studien-

leistungen sowie ihres sozialen Engagements 

DeUtSchlanDStipenDiUm Für  Studentenwerk verGiBt
DeutschlanDstipenDium an

Der universitAt 
vechtA

ellen loock 
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Oben links: Prof. Dr. Burghart Schmidt, Präsident der Universität Vechta, 
Kerstin Theissing, Studierende der Universität Vechta, 

Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks Osnabrück
Unten links: Dr. Lydia Kocar, Moderation
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Tipps von Deutsch-
landstipendiatin
Ellen Loock

überzeugte sie die Kommission der Universität Vechta. Theissing studierte hier im dritten Semester den 

Bachelor Soziale Arbeit und engagiert sich als Mentorin für Flüchtlinge, beim Drogennotdienst und im 

Vechtaer Frauenhaus. Im Frauen- und Kinderhaus arbeitet sie, um gerade Kinder in schwierigen Lebens-

situationen zu unterstützen.

 Mit dem Deutschlandstipendium fördert das Studentenwerk Osnabrück außergewöhnliche Leis-

tungen von Studierenden. Die finanzielle Unterstützung ermöglicht es den geförderten Studierenden, 

sich auf ihr Studium zu konzentrieren und sich auch ehrenamtlich zu engagieren. 

Sc
re

en
sh

ot
s

. .

interview

https://www.youtube.com/watch?v=2Xx8b5yPEY4&t=8s
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stuDentenwerK 
verGiBt erstmaliG

Filmpreisauf Dem 
unAbhAngigen 
FilmFest

interview

Kurzfilmpreis   
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Julia Scheck, FilmFestleiterin (links vorne) und die Jury. 
Velat Akay, studentischer Vertreter Hochschule Osnabrück (Mitte hinten), 

Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer 
Studentenwerk Osnabrück (vorne) 

Theo Thöle, kommissarischer Leiter Hochschulgastronomie (rechts) 

20. Oktober 2017. Presse-

konferenz zum Unabhängigen 

FilmFest in der Lagerhalle Os-

nabrück. In wenigen Tagen 

startet das 32. Unabhängige 

Filmfest Osnabrück. Zum ersten 

Mal mit einen Filmpreis des Stu-

dentenwerks Osnabrück.

Besuch in Der mensa
Am 20. Oktober begrüßten Stefan Kobilke, kommissarischer 

Geschäftsführer und Theo Thöle, kommissarischer Leiter 

der Hochschulgastronomie, die studentische Jury für den 

Kurzfilmpreis des Studentenwerks Osnabrück in der Mensa 

Schlossgarten. 

Julia Scheck im Video-Interview: Wir stellten der Leiterin des Unabhängigen FilmFests Osnabrück, Fragen zu ihrer persönlichen Motivation, 

welche Bedeutung Filme haben und wie so ein FilmFest organisiert wird. Viel Spaß beim Schauen!

Julia Scheck, FilmFestleiterin und Stefan Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer des Studentenwerks 

Osnabrück, posieren für die Kamera. Julia Scheck und ihr Team stellen anschließend das Programm der 

Presse vor. 84 Produktionen aus der ganzen Welt werden vom 18. bis zum 22. Oktober gezeigt. 

Für Stefan Kobilke, kommissa-

rischer Geschäftsführer, gehört 

die kulturelle Förderung von 

Studierenden zum Förderungs-

profil des Studentenwerks. „Das 

Unabhängige FilmFest wur-

de ursprünglich von Studieren-

den initiiert und ist ein Kultur-

gut der Stadt. Mit diesem Preis 

fördern wir die aktive Teilnah-

me Studierender am Unab-

hängigen FilmFest und leisten 

so einen wichtigen Beitrag zur 

Nachwuchsförderung.“ 

Duales Studium 
Ergo- und Physio-
therapie

Berufsschule Prof. 
Grewe Schule  

Interview 
mit Julia Scheck

Alle Infos zum Deutsch-
landstipendium der 
Hochschule im PDF zum 
Download 

Informationen zum 
Deutschlandstipendium 
vom Bund 
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Informationen zum 
Deutschlandstipendium 
der Hochschule Vechta

..

https://www.hs-osnabrueck.de/de/studium/studienangebot/bachelor/ergotherapie-physiotherapie-bsc-dual/
https://www.prof-grewe-schule.de/
https://www.hs-osnabrueck.de/de/deutschlandstipendium/
https://www.deutschlandstipendium.de/index.html
https://www.uni-vechta.de/referat-friendraising-hochschulprojekte/deutschlandstipendium/
https://www.studentenwerk-osnabrueck.de/de/ueber-uns/aktuelles/aktuelles-anzeige/article/321.html


vloG #2  

Kurzfilmpreis       

Das Team vom Unabhängigen FilmFest produzierte 2017 einen ei-

genen Video-Blog, kurz Vlog, rund um das Filmfest. Der Trailer wur-

de in der Mensa Schlossgarten gedreht und führt in jeden Vlog 

ein. 
www.youtube.com/
watch?v=WQDU_o9nHz8

clevere Gesellschaftssatire piX ÜBerzeuGt 
Beim unaBhänGiGen filmfest osnaBrÜcK

Stefan Kobilke, kommissari-

scher Leiter des Studentenwerks 

und die Jury aus Osnabrücker 

Studierenden von Hochschu-

le und Universität überreich-

ten den Preis auf der Bühne der 

Lagerhalle. In der Jury-Begrün-

dung hieß es: „Wie auch im ech-

ten Leben besteht die Realität 

aus mehr als nur dem Moment, 

den wir mit einer Kamera fest-

halten. Mit vielen helfenden 

Händen inszeniert die Regis-

seurin den sich ständig wieder-

holenden Kreislauf des Lebens 

anhand von Bildern und macht 

deutlich, dass in einem Foto 

mehr steckt als man erkennt.“

 Am Filmfest-Wochenende 

hatten sich die Jury-Mitglie-

der Velat Akay, Anna Konkel, 

Frederike Potts und Johannes 

Vollmer neun Wettbewerbsfil-

me angesehen und darüber be-

raten. Zur Seite stand den Stu-

dierenden die Kurzfilmexpertin 

Jessica Manstetten. Sie ist un-

ter anderem auch für die Inter-

nationalen Kurzfilmtage Ober-

hausen und die Duisburger 

Filmwoche tätig. Die Entschei-

dung für PIX war einstimmig 

und eindeutig. Jury-Mitglied 

Velat Akay brachte das bei der 

Feier nach der Preisverleihung 

auf den Punkt: „An unserem ge-

meinsamen Favoriten hat mich 

besonders die Message be-

eindruckt, die hinter dem Film 

steht, außerdem die coole In-

szenierung – und ich hatte was 

zu lachen. Alles in allem hat es 

einfach gestimmt.“ 

 Auch Stefan Kobilke hat 

PIX überzeugt: „Ich bin sehr be-

eindruckt von Sophie Linnen-

baums Arbeit. Für mich ist die 

Botschaft des Films, dass das 

Leben keine Bühne ist und sich 

die schönsten Momente nicht 

in Fotos oder Filmen festhalten 

lassen – auch wenn wir uns das 

gerne vormachen.“

 Der Filmpreis des Stu-

dentenwerks wurde 2017 

zum ersten Mal vergeben. Als 

Dienstleister für 32.000 Stu-

dierende in Osnabrück, Lingen 

und Vechta unterstützt das Stu-

dentenwerk Osnabrück damit 

Stefan Kobilke, 
kommissarischer Geschäftsführer des 

Studentenwerks Osnabrück, mit 
Preisträgerin Sophie Linnenbaum
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Von links.
Moderatorin Kirsten Schumann, 
Stefan Kobilke, kommissarischer 

Geschäftsführer des Studen-
tenwerks Osnabrück, die Jury-
Mitglieder Johannes Vollmer, 

Velat Akay, Anna Konkel und 
Frederike Potts sowie Kurzfilm-

Expertin Jessica Manstetten 

auch kulturelle Projekte und 

Belange von Studentinnen und 

Studenten.

 Die Förderung studenti-

scher Kultur und der Teilha-

be an kulturellen Angeboten 

gehört zu den weitreichenden 

Aufgabengebieten des Studen-

tenwerks Osnabrück. Die Part-

nerschaft mit dem Unabhän-

gigen FilmFest Osnabrück wird 

auch 2018 fortgesetzt. Für Stu-

dierende sind in den Mensen 

des Studentenwerks Festival-

karten zum ermäßigten Preis 

erhältlich. 

Regisseurin Sophie Linnenbaum wurde 1986 geboren und stammt aus dem Raum 

Nürnberg. Die junge Filmemacherin, Regisseurin, Fotografin und Autorin war mit 

ihren Kurzfilmen bereits auf zahlreichen Festivals in ganz Deutschland vertreten 

und wurde vielfach prämiert. Unter anderem erhielt sie im Jahr 2012 den Bayeri-

schen Jugendfilmpreis für ihren Film „Und dann?“. 

 Bereits im vergangenen Jahr gewann Sophie Linnenbaum einen Preis beim 

Unabhängigen FilmFest Osnabrück: Für ihren Kurzfilm „[Out of Fra]me“ wurde ihr 

der Publikumspreis verliehen. 

 Auf der offiziellen Website ihres Films PIX steht über seine Schöpferin: „Abge-

sehen davon ist sie personifizierter Sonnenschein und die offizielle Expertin im Fin-

den der besten Eiscreme, wo auch immer sie gerade ist.“

Der Kurzfilm PIX: Geburtstage, Urlaub, Schulabschlüsse, Hochzeiten, Feiertage ... Un-

ser Leben hangelt sich zuverlässig von einem fotogenen Moment zum nächsten. Blät-

tert man durch die Fotoalben verschiedener Generationen, findet man Bilder, die die 

gleichen Schlüsselmomente darstellen, die auch unser eigenes Leben bestimmen. 

 „Immer schön lächeln!“, heißt es. In einer Welt, wo das Selfie längst zum Reflex 

geworden ist, stellt sich die Frage, wie viel Echtheit überhaupt hinter dem inszenier-

ten Bild steckt. Dieser Kurzfilm zeigt, dass sich das Leben nicht in Fotos von Meilen-

steinen der eigenen Biografie bemessen lässt. 

facts      

Das Unabhängige FilmFest Osnabrück fand gerade zum 32. Mal statt. In fünf Ta-

gen wurden 84 internationale Filme gezeigt. Auch in diesem Jahr trafen sich dabei 

Gäste aus aller Welt. In fünf Wettbewerben wurde das viel-

fältige Programm von Jury und Publikum kritisch beäugt, bis 

schließlich fünf Filme als Preisträger hervorgingen. Das Un-

abhängige FilmFest endete mit der offiziellen Preisverleihung 

am Sonntag. 

www.filmfest-osnabrueck.de
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Szenenbildnerin Christina Kirk wurde in Osnabrück geboren. 

Ihre erste berufliche Station war das Theater Osnabrück,  als 

Assistentin für Bühne und Kostüm.

www.christinakirk.de

www.youtube.com/watch?v=WQDU_o9nHz8
http://www.christinakirk.de
http://www.filmfest-osnabrueck.de


Studentenwerk intern



 OrganisatiOn und it

26 Wohnanlagen. Sechs Standorte mit Mensen und Cafeteri-

en. Eine Verwaltung. Und alles ist miteinander vernetzt. Natürlich 

macht die Digitalisierung auch vor dem Studentenwerk nicht Halt. 

Im Gegenteil. Die Systeme wachsen und müssen fachmännisch be-

treut werden. Für den reibungslosen Datenfluss sorgen Organisa-

tion und IT. Vom Server über die Kassen bis zu den Internetverbin-

dungen in den Wohnanlagen – erst wenn die Technik einmal nicht 

läuft, merkt man, wie sehr sie den beruflichen und privaten Alltag 

bestimmt.

 Das gilt besonders für die Wohnanlagen. Bei der Vielzahl von 

unterschiedlichen Laptops, Tablets und Smartphones ist eine Hilfe 

vor Ort wichtiger denn je. Hier setzt die Abteilung auf die Internet-

Tutoren. Als Mieter der jeweiligen Wohnheime sind sie schnell zur 

Stelle, helfen beispielsweise bei der Ersteinrichtung und bei kleine-

ren Fehlern. 

Doch schon lange vorher, bei der Planung solch einer Wohnanlage, 

muss die Technik bedacht werden. Bei Neubauten wie dem Cam-

pusQuartier oder bei Erweiterungen von bestehenden Objekten 

wie an der Jahnstraße wird nichts dem Zufall überlassen. Zusam-

men mit der zuständigen Fachabteilung Bau- und Betriebstechnik 

sowie deren Elektrofachplaner wird vor Beginn der Baumaßnah-

men ein zukunftssicheres Netzwerkkonzept für LAN und WLAN er-

stellt. WLAN-Ausleuchtungen während der Rohbauphase gewähr-

leisten eine ideale Abdeckung. Damit jeder Bewohner über eine 

angemessene Internetgeschwindigkeit verfügen kann, arbeitet das 

Studentenwerk Osnabrück mit einem regionalen Provider zusam-

men, um durch gemeinsame Anstrengungen die maximale Perfor-

mance kostengünstig zu realisieren. 

 Bei der Vielzahl verschiedener Geräte ist es wichtig, den Über-

blick zu behalten. Die Lösung: Dank einer detaillierten Monito-

ring-Software werden alle wichtigen Netzwerkgeräte in Echtzeit 

überwacht. Kommt es zu einer Störung, wird ein Alarm auf einer 

Übersichtkarte angezeigt. Dadurch können die Kolleginnen und 

Kollegen sofort reagieren – schnell und effektiv. Startet beispiels-

weise eine Kasse in einer der sechs Mensen und sechs Cafeteri-

en des Studentenwerks Osnabrück nicht, sind sie im Nu vor Ort 

und beseitigen den Fehler. Fällt ein Netzwerk-Switch aus, ist so-

fort Ersatz parat und das betroffene Gerät wird ausgetauscht. Das 

Diensthandy eines Hausmeisters versagt? Auch hier sorgt die Ab-

teilung für Abhilfe. Von der Kasse bis zum CampusCard-Aufwerter, 

vom Drucker bis zum Smartphone – die IT-Expertinnen und -Exper-

ten des Studentenwerks sorgen dafür, dass die Verbindung nicht 

abreißt. 

DatenFLUSS
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im studentenwerk Osnabruck

Damit Die VerBinDUnG nicht aBreiSSt 
Funkausleuchtung ist ein Ver-

fahren zur Feststellung der ide-

alen Montagepunkte für WLAN-

Access-Points innerhalb eines 

Gebäudes oder auf einer Frei-

fläche. Dabei wird an verschie-

denen möglichen Installations-

punkten die voraussichtliche 

Signalstärke gemessen. !

 Von links: Marina Ruckelshausen, Daniel Reimann und Bernd Bögel

..



Frau Elsmarie Kittelmann, Sie 

sind seit 2013 Leiterin der Ab-

teilung für Rechnungswesen 

im Studentenwerk Osnabrück. 

Was mögen Sie besonders an 

Ihrer Position?

Man bekommt in der Regel so 

einiges mit aus allen Geschäfts-

feldern des Unternehmens und 

ist somit immer gut informiert. 

Der Buchhalter von heute ist 

nicht mehr nur ein „Daten-Ver-

arbeiter“, sondern schon eher 

ein über den Tellerrand hinaus-

schauender, analysierender Be-

rater im Unternehmen.

Welche Berührungspunkte ha-

ben Studentinnen und Stu-

mit
uns
kann
man
rech
nen

rechnUnGSweSen

denten mit Ihnen und Ihrem 

Team? 

Wir beraten Studierende per-

sönlich in der Ritterstraße 10 

in Osnabrück, über das gute 

alte Telefon und auch per E-

Mail. Unsere Servicethemen 

sind Mietzahlungen, Kautions-

abrechnungen und die Cam-

pusCard, mit der bargeldloses 

Zahlen, z.B. in der Mensa, mög-

lich ist. 

Sie haben 2013 die Abteilung 

übernommen. Was haben Sie 

seitdem verändert? 

Rückblickend kann ich sagen, 

dass uns der Ansatz, als Team 

gemeinsam Prozessabläufe zu 

betrachten, gutgetan hat. Da-

durch haben wir die Arbeitsab-

läufe nach und nach modernen 

Anforderungen entsprechend 

optimiert. 

Wie führt man denn so eine 

Abteilung?

Mir ist wichtig, dass die indivi-

duellen Fähigkeiten, die jeder 

ins Team einbringt, anerkannt 

und wertgeschätzt werden. Was 

nicht heißt, es herrscht immer 

„Friede, Freude, Eierkuchen“. 

Wir können gut streiten um der 

gemeinsamen Sache willen.

Sie leben mit Mann und Sohn 

im Osnabrücker Land. Ihr Sohn 

Alexander ist 29 Jahre alt und 

hat an der Hochschule Osna-

brück am Westerberg Informa-

tik studiert. Was haben Sie von 

ihm als Student für Ihre Arbeit 

im Studentenwerk gelernt? 

Ich habe gelernt, dass wir in 

der öffentlichen Wahrnehmung 

präsenter sein müssen. Mein 

Sohn wusste nicht, dass Hoch-

schule und Studentenwerk zwei 

Institutionen sind. Ich denke, so 

geht es den meisten Studieren-

den. Aber es ist natürlich sehr 

hilfreich, wenn sie das Studen-

tenwerk und die vielen Dienst-

leistungen für sich entdecken. 

Weil sie dann den größten Nut-

zen daraus schöpfen können. 

Bis zur Rente ist es für Sie kein 

weiter Weg mehr. Noch fünf 

Jahre. Was wollen Sie in den 

Jahren noch bewirken?

Mir ist und war immer wichtig 

von- und miteinander zu lernen 

und sich weiterzuentwickeln. 

Sich gegenseitig zu unterstüt-

zen, Anerkennung und Freude 

an der gemeinsamen Arbeit zu 

haben. Das möchte ich auch 

die nächsten fünf Jahre noch 

fördern und erleben. 

Viele gehen wie Sie bald in 

Rente. Das Studentenwerk 

wird sich also auch intern „ver-

jüngen“. Machen Sie mal den 

nachfolgenden XYZ-Genera-

tionen Lust auf den Arbeitge-

ber, das Studentenwerk Osna-

brück. Was ist das Besondere 
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 Das Team des Rechnungswesens v. l. Elsmarie Kittelmann, Elisabeth Bode, 
Martin Droppelmann, Udo Haßmann und nicht im Bild Margrit Burrey 

  Elsmarie Kittelman, Leiterin der Abteilung Rechnungswesen

hier zu arbeiten und wo geht 

Ihrer Meinung nach die Reise 

hin? 

Das Besondere an unserer Ar-

beit ist unsere junge Kund-

schaft, die Studierenden. Un-

seren Service direkt auf die  

Bedürfnisse der Studentinnen 

und Studenten auszurichten, 

gerade in Zeiten des digitalen 

und gesellschaftlichen Wan-

dels, ist aus meiner Sicht eine 

tolle Aufgabe.   

interView
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GeSchäFtSBericht

im neuen gewand 

Ein Geschäftsbericht ist Pflicht und Kür eines jeden Unterneh-

mens. Seit 2016 verantworte ich als Referentin für Presse, Kommu-

nikation und Marketing die Öffentlichkeitsarbeit des Studenten-

werks Osnabrück. 

 Vom neuen Geschäftsführerteam, Dr. Alexandra Krone und 

Stefan Kobilke, bekam ich 2016 den Auftrag und erforderlichen 

Gestaltungsraum, dem Bericht eine neue Handschrift zu geben. 

 Mein Ziel war es, dass nicht nur die so wichtigen Partner und 

Förderer den Geschäftsbericht lesen und er in Zahlen und Fakten 

sachlich richtig und formell einwandfrei ist. Ich wollte ihn auch 

im Stil neu gestalten, so dass unsere wichtigsten Kunden, die Stu-

dentinnen und Studenten aus Osnabrück, Vechta und Lingen Lust 

bekommen, den Bericht durchzublättern und sich das breite An-

gebot des Studentenwerks Os-

nabrück anzuschauen. Warum 

also nicht im Stil eines Maga-

zins, das haptisch und optisch 

überzeugt.

 „Aber ist denn die Print-

fassung überhaupt noch er-

forderlich?“, fragten mich Kol-

leginnen und Kollegen. Ich meine ja, denn im digitalen Angebot 

spielt ein Printprodukt eine nachhaltige und wertschöpfende Rol-

le. Man liest analog einfach anders als am Rechner oder mobil am 

Smartphone und das gedruckte Wort wiegt immer noch bedeutend 

schwarz auf weiß. 

Seit 2016

 Die digitale Entwicklung ist rasant und selbstverständlich ist 

es auch wichtig, den Geschäftsbericht online auf Smartphones und 

Computern zur Verfügung zu stellen. Praktischer, informativer und 

unterhaltender Mehrwert sind mobile Nutzung, nützliche Verlinkun-

gen zu Partnern und Angeboten sowie Animationen und Filmen, 

mit denen wir auch audiovisuell überzeugen und begeistern wollen. 

 Grafik-Designer Olaf Thielsch und ich hatten einen kreativen 

Gestaltungsprozess. Neue Typografie, verspielte Schreibweise der Ti-

tel, auffallende Bildausschnitte und -formate sowie eine insgesamt 

szenische Gestaltung, die Inhalt und Menschen sowie dem Studen-

tenwerk Osnabrück gerecht werden wollen. Ob wir es geschafft ha-

ben, beurteilen die Leserin und 

der Leser natürlich selbst. Wir 

haben Freude daran und die Zu-

stimmung aus der Umgebung 

spricht dafür, dass es uns doch 

ganz gut gelungen ist.  

 Ich bedanke mich an die-

ser Stelle bei allen Kolleginnen 

und Kollegen und bei unserer 

Geschäftsführung, dass sie die-

sen Prozess so tatkräftig unter-

stützt haben. 

 Dies war der erste Streich. 

Der Zweite folgte zugleich mit 

einem Relaunch der überfäl-

ligen Webseite www.studen-

tenwerk-osnabrueck.de. Das 

Erscheinungsbild, die techni-

schen Grenzen, die verschach-

telten Informationen werden 

seit 2017 generalüberholt. Der 

Relaunch und mit ihm ein fri-

sches, modernes und auf die 

Studierenden zugeschnittenes 

Webangebot werden wir 2018 

realisieren. 

 „(…) unser Geschäftsfüh-

rer ist vom Layout und 

von der gesamten Aufma-

chung sehr begeistert; es 

macht richtig Lust, diesen 

Bericht zu lesen, der nicht 

ausschließlich über Zah-

lenwerk kühl und nüch-

tern berichtet!!!!“

Rückmeldung von einem 
Geschäftsführer der 58 
Studentenwerke in Deutschland

 Claudia Puzik, Stabstelle Presse, Kommunikation und Marketing
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 Grafik-Designer Olaf Thielsch



Liebe Frau Heidemann, im Steckbrief stellen wir Sie und das Per-

sonalratsgremium vor. Was motiviert oder charakterisiert den 

Personalrat des Studentenwerks Osnabrück?

Unser Slogan ist „damit das Miteinander gelingt“. Ich sehe es so, 

dass ein Unternehmen dann gut ist, wenn es auch einen starken 

Personalrat hat. Das Studentenwerk Osnabrück hat einen engagier-

ten und konstruktiven Personalrat und profitiert davon. 

Wie laufen die Arbeitsprozesse im Personalrat?

Wir sind ein engagiertes Team, das sich einmal in der Woche trifft, 

um die Interessen der rund 340 Kolleginnen und Kollegen zu ver-

treten. Natürlich unter Berücksichtigung der betrieblichen Belange. 

Hier besprechen wir aktuelle Themen.

Was sind die wichtigsten Aufgaben des Personalrats?

Wir überwachen vor allem die Einhaltung von Arbeitnehmerrechten 

und Schutzvorschriften, die in Gesetzen, Tarifverträgen, Dienstver-

einbarungen und Verwaltungsvorschriften geregelt sind. Wir neh-

men Anregungen und Beschwerden von Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern auf und führen in Folge konstruktive Gespräche mit den 

jeweiligen Verantwortlichen. Zudem helfen wir betroffenen Kolle-

ginnen und Kollegen bei Themen wie Mobbing, Abmahnung oder 

Kündigung.

Wie kommt eine gelernte Hotelfachfrau und ehemalige Cafeteria-

Leiterin dazu, Vorsitzende des Personalrats zu werden?

Ich habe großes Interesse am Studentenwerk Osnabrück, für das 

ich seit 1996 arbeite. Ich möchte an den guten Arbeitsbedingun-

gen mitgestalten und kann aus eigener Erfahrung sagen, es lohnt 

perSonaLratSteam 
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Rechts unten: Büro von 
Marija Heidemann in der 

Ritterstraße 10 in Osnabrück 

Name Position Funktion im 
Personalrat

Beruf Im Studenten-
werk seit

Hobbies Darum engagiere 
ich mich

Marcus 
Stillwell

Caterer Stellvertretender 
Personalratsvorsit-
zender

Restaurantfach-
mann

März 2010 Karate, BBQ & 
Kochen

Damit alle mit Freu-
de zur Arbeit gehen.

Diane von 
Poeppinghausen

Beiköchin 
Mensa 
Westerberg

Protokoll-
führung

Köchin Januar 1990 Lesen Damit es im Stu-
dentenwerk gerecht 
zugeht.

Carsten 
Buck

Bereichsleiter 
Haustechnik

Sicherheits-
beauftragter

Betriebstechniker September 1996 Radfahren / 
Sauna

Um Ungerechtig-
keiten auszuräu-
men. 

Sabine 
Hantke

Servicekraft 
Cafeteria Schloss-
garten

Sucht-
beauftragte

Bürokauffrau April 2009 Reisen Ich engagiere mich 
für ein faires Mitei-
nander.

Hans-Joachim 
Franke

Koch 
Mensa 
Schlossgarten

Suchtbeauftragter Koch Mai 1984 Im Garten 
arbeiten

Es macht mir Spaß 
und ich kann mit 
meiner Stimme an-
deren helfen. 

Ralf 
Placke

Einrichtungsleiter 
Standort Caprivi

Vorschlags-
wesen-

Koch August 1991 Fahrrad fahren 
und neue Rezepte 
ausprobieren

Weil jeder gute Be-
trieb einen 
guten Personalrat 
braucht. 

Christian 
Sprengelmeyer

Lagerverwalter Sicherheitsbeauf-
tragter

Fachkraft für 
Lagerwirtschaft

Januar 2004 VfL Um bessere Arbeits-
bedingungen zu 
schaffen.

Christiane 
Harig

Leiterin Kinder-
tagesstätte Cam-
pusKita

Öffentlichkeits-
arbeit

Erzieherin und 
Heilpädagogin

März 2012 Musizieren, Lesen, 
Reisen, Radfahren, 
Wandern

Ich engagiere mich 
für eine gute Atmo-
sphäre und Team-
kultur. 

Danny 
Becker

Lagerist Ersatzmitglied Lagerist Juni 2014 Camping, 
Motorrad fahren

Um aktiv das Stu-
dentenwerk mitzu-
gestalten.

Frank 
Scherzberg

Beikoch Mensa 
Schlossgarten

Ersatzmitglied Koch März 2012 Schallplatten, 
Modellbahn und 
Garten

Ich möchte den Kol-
legen eine Stimme 
geben, damit ihre 
Arbeit Spaß macht.

Wilfried 
Mollenhauer

Hausmeister Ersatzmitglied Hausmeister Januar 1983 Schalke 04 Genauso wichtig 
wie der Lohn ist das 
Betriebsklima. Ein 
Personalrat und eine 
Geschäftsführung 
auf Augenhöhe.

Joachim 
Meyer

Beikoch Ersatzmitglied Koch, 
Bäckermeister, 
Konditor

April 2014 Hunde, Fahrrad-
fahren, Urlaub

Es ist mir wichtig, 
dass von unten nach 
oben eine Gleichbe-
rechtigung herrscht.

sich auch im Interesse des Un-

ternehmens, für ein gutes Klima 

und gute Bedingungen zu sor-

gen und die Kolleginnen und 

Kollegen zu fördern.

Was machen Sie am liebsten, 

was sind Ihre Hobbies? 

Da ich in Kroatien geboren 

bin, reise ich immer wieder ger-

ne in die alte Heimat. Mein 

Mann und ich bevorzugen Son-

ne, Strand und Meer. Natür-

lich geht es dann auch mal auf 

eine Insel. Aber auch unsere Be-

triebsausflüge mag ich sehr. Ge-

meinsam zu reisen verbindet. 

Dieses Jahr waren wir in Bad 

Bentheim.   

marija heiDemann 
im interView

Die VorSitzenDe 
das PersOnalratsteam im kurzPrOfil 

 Vorsitzende des Personalrats Marija Heidemann 
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perSonaLVoLLVerSammLUnG

erfahrungsbericht EinE REisE ins 
MittelalterEinmal jährlich laden wir vom Personalrat des Studentenwerks Os-

nabrück zu einer Personalvollversammlung ein. 

 Personalratsvorsitzende Marija Heidemann und ihr Stellvertre-

ter Marcus Stillwell bereiten eine solche Sitzung mit größter Sorg-

falt vor. Rund 200 Kolleginnen und Kollegen waren am 29. Sep-

tember 2017 dabei. 

 Je nach Bedarf wird auch eine Fachreferentin oder ein Fachre-

ferent eingeladen. In 2017 informierte Birgit Schertler von der  Ver-

sorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) mit einem Fach-

vortrag zum Thema „Pflichtversicherung VBLklassik, die staatliche 

Förderung, sowie die freiwillige Versicherung“. 

 Wir nutzen diese Veranstaltung auch, um kritische und kon-

struktive Anmerkungen zu machen zu Themen rund um Führung, 

Verträge und Arbeitsbedingungen. Manchmal können wir auch Er-

folge vermelden. So wurde 2017 auf unsere Initiative hin die Be-

fristungszeit bei neuen Arbeitsverträgen von zwei Jahren auf ein 

Jahr verkürzt. Wer sich also nach einem Jahr verdient gemacht hat, 

erhält einen unbefristeten Vertrag. 

 Auch die Geschäftsführung wird von uns eingeladen, um über 

Entwicklungen innerhalb des Studentenwerks  zu berichten. Stefan 

Kobilke, kommissarischer Geschäftsführer, überraschte zudem die 

Belegschaft mit der Ankündigung, dass er sich um die Position des 

Geschäftsführers beworben habe. Die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter überraschten ihn wiederum mit spontanem Beifall und Zu-

stimmung. 

 Nach der Vollversammlung 

organisierten wir erstmalig ein 

Get-together mit Bratwurst, 

Bier, Sekt und Softdrinks. Eine 

schöne Gelegenheit, sich un-

tereinander und mit der Ge-

schäftsleitung in lockerer At-

mosphäre auszutauschen. 

Das wird eine Tradition, da 

sind sich unsere Vorsitzen-

de Marija Heidemann und 

Stefan Kobilke einig. 

Wie jedes Jahr am Freitag nach Christi 

Himmelfahrt veranstalten wir eine gemein-

same Fahrt mit unseren Kolleginnen und 

Kollegen, Familienangehörigen und den 

immer gern gesehenen ehemaligen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern des Studen-

tenwerks Osnabrück. Wir waren u. a. schon 

in Hameln, Cloppenburg, Papenburg und 

Haselünne. 

 2017 organisierte unser Kollege Chris-

tian Richter, Koch in der Mensa Lingen, 

eine tolle Reise auf die Burg Bentheim im 

Landkreis Grafschaft Bentheim in Nieder-

sachsen. 

 Die Burg Bentheim ist eine frühmit-

telalterliche Höhenburg im gleichnamigen 

Ort Bad Bentheim und soll die größte und 

schönste Burganlage Nordwestdeutsch-

lands sein. Wir finden zu Recht. Übrigens 

ist sie auch das Wahrzeichen der Stadt Bad 

Bentheim.

 Bei sonnigem Wetter und guter Lau-

ne tauchten wir also ins Mittelalter ein und 

genossen den Tag. Die Bilder sprechen für 

sich. 
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BetrieBSaUSFLUG

Impressionen vom Ausflug ins Mittelalter   
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VertraUenSFraU

 die Schwerbehinderten-

 vertretung 

im Studentenwerk

Liebe Frau Gausmann, das Studentenwerk Osnabrück versorgt 

rund 32.000 Studierende mit unterschiedlichen Dienstleitungen. 

Sie arbeiten in der Abteilung Studentisches Wohnen und haben 

auch den direkten Kontakt zu den Kunden. Sie sind zudem Ver-

trauensperson für behinderte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Wird man dazu gewählt oder bewirbt man sich um diese Auf-

gabe?

Im Studentenwerk Osnabrück sind rund 340 Menschen beschäf-

tigt, von denen zwischen 10 bis 20 Kolleginnen und Kollegen eine 

nachgewiesene Schwerbehinderung aufwei-

sen und die mich 1993 zur Vertrauensfrau 

gewählt haben. Ich habe das gerne 

angenommen. Es ist schon beacht-

lich, was eine Behinderung im Ar-

beitsalltag bedeutet. Hier Erleich-

terung zu verschaffen, ist eine 

ganz wunderbare Aufgabe für 

mich. 

Apropos Vertrauensperson – 

Sie werden ja wie die Gleich-

stellungsbeauftragte so beti-

telt. Wie sehen Sie das in der heutigen Zeit, 

gibt es noch große Hemmungen, über die eigene Behinderung 

zu sprechen, also ist es im wörtlichen Sinne tatsächlich eine Ver-

trauensarbeit? 

Der Umgang mit Behinderungen im beruflichen Kontext ist ins-

gesamt schon selbstverständlicher geworden. Arbeitgeber haben 

erkannt, dass es viele Vorteile gibt, Menschen mit Behinderung 

einzustellen. Finanzielle Förderungen, neue Perspektiven durch die 

Behinderung und es ist natürlich eine menschliche Bereicherung. 

Gerade in Zeiten des zunehmenden Fachkräftemangels sind gewis-

se Maßnahmen, in die ich als Arbeitgeber investiere, wie zum Bei-

spiel einen rollstuhlgerechten Zugang zum Büro, kleine Investitio-

nen, die sich lohnen können.  

Wann sprechen wir von einer Behinderung?  

Das regelt das Bundesversorgungsgesetz. Hier ist das Niedersäch-

sische Landesamt für Soziales, Jugend und Familie Ansprechpart-

ner und die stellt dann die Behinderung fest. Für alles weitere ist 

das Neunte Buch Sozialgesetzbuch (SGB IX) heranzuziehen. 

Ihre Amtszeit als Vertrauensperson beträgt vier Jahre und wie 

die Personalratsmitglieder führen Sie die vertrauensvolle Arbeit 

neben Ihrem Hauptarbeitsfeld, der Beratung und Vermittlung 

von Wohnraum an Studierende, aus. Was 

genau können Sie denn tun für die 

schwerbehinderten Kolleginnen und 

Kollegen? 

Ich helfe bei Antragsstellungen 

und auch bei widersprüch-

lichen Bescheiden, die die 

Antragsteller häufig erhal-

ten. Des Weiteren nehme 

ich an Vorstellungsgesprä-

chen mit schwerbehinder-

ten Bewerberinnen und Be-

werbern teil. Und natürlich 

vernetze ich mich auch in verschiedenen Fach-Arbeitskreisen und 

informiere und bilde mich in dem Thema weiter. 

Sie arbeiten nun schon seit 1982 im Studentenwerk. Angefan-

gen im Sekretariat der Geschäftsleitung, sind Sie dann in die Ab-

teilung Studentisches Wohnen gewechselt. Was bedeutet Ihnen 

der direkte Kontakt mit den Studierenden? 

Ach ja, das ist ganz erfrischend und wir freuen uns immer, wenn 

es an der Tür klopft und wir helfen können. Es hat sich in den vie-

len Jahren auch nicht viel daran geändert. Studierende brauchen 

preisgünstigen und hochschulnahen Wohnraum und den ein oder 

anderen Zuspruch und den bekommen sie von uns. Das macht ein-

fach Freude. 

Und dann habe ich das halt 

gemacht“, sagt Astrid Fels wie 

selbstverständlich. Seit 1995 

fungiert sie im Studentenwerk 

Osnabrück als Gleichstellungs-

beauftragte. Damals hieß es 

noch „Frauenbeauftragte“. Aber 

diesen Titel hat sie noch nie so 

wirklich gemocht. „Ich habe 

mich schon vor der Umbenen-

engagement mit 

feingefühl 
nung als Gleichstellungsbeauf-

tragte gesehen.“ Ihr Anliegen: 

Die Person, die bei einer Stel-

lenausschreibung die besten 

Qualifikationen mitbringt, be-

kommt den Job, unabhängig 

von Geschlecht, Alter und Re-

ligion.

 Zum Studentenwerk kam 

Astrid Fels 1985 als Beiköchin 

und war für den sogenannten 

kalten Bereich, Salate und Des-

serts, zuständig. Die warme Kü-

che blieb Frauen damals noch 

verwehrt. Das hat vor allem 

körperliche Gründe, denn in der 

warmen Küche werden viele 

Gewichte bewegt. Aber es gab 

vor gut 20 Jahren auch noch 

viele Vorurteile gegenüber 

Frauen. „Frauen sind nicht kräf-

tig genug“, „Frauen gehören an 

den heimischen Herd“ und und 

und. Astrid Fels widersprach. Ihr 

Widerspruchsgeist gefiel und so 

wurde sie daraufhin von einem 

Koch und Personalratsmitglied 

als Frauenbeauftragte vorge-

schlagen. Eine öffentlich-recht-

liche Anstalt wie das Studen-

tenwerk Osnabrück mit damals 

über 200 Beschäftigten (342, 

Stand 2017) muss eine Gleich-

stellungsbeauftragte einstellen.

 Seit Astrid Fels sich, wie sie 

lachend erzählt, in den 1990ern 

in Sachen Gleichberechtigung 

„weit aus dem Fenster ge-

hängt“ hatte, ließen sich man-

cherlei Fortschritte verzeichnen. 

Heute wird im Studentenwerk 

Osnabrück „Gleichstellung ge-

lebt“ und ist selbstverständlich 

geworden. Wenn in bestimmten 

Bereichen Frauen noch unterre-

präsentiert sind, ist dies nicht 

der hauseigenen Personalpoli-

tik, sondern äußeren Umstän-

den geschuldet. „Versuchen Sie 

mal, eine Elektrikerin oder eine 

Hausmeisterin zu finden“, klagt 

Astrid Fels. „In all den Jahren 

habe ich nicht eine Bewerbung 

vorliegen gehabt.“

GLeichSteLLUnGSBeaUFtraGte

 Allgemein haben sich die 

gesellschaftliche Haltung und 

die Beschäftigungssituation 

für Frauen merklich verbessert. 

Auch Männer gehen heute in 

den Erziehungsurlaub, Frau-

en in Führungspositionen sind 

selbstverständlicher. Aber As-

trid Fels erzählt auch, dass die 

Durchsetzung der Gleichstel-

lung nicht überall so reibungs-

los verläuft wie im Studenten-

werk Osnabrück. Sie nimmt 

regelmäßig an Arbeitstreffen 

im Ministerium für Wissen-

schaft und Kultur teil, tauscht 

sich mit Kolleginnen anderer 

Studentenwerke aus und bildet 

sich weiter. Sie kennt von daher 

das überbetriebliche Gesche-

hen, kann sich ein sachkundi-

ges Urteil erlauben. Ihr Ein-

druck: „Was uns vor 20 Jahren 

bewegt hat, das diskutieren an-

dere immer noch. Daran sieht 

man, dass wir schon ziemlich 

weit vorangeschritten sind.“ 

 Ihr Rat für alle, die sich 

in gleicher Sache engagieren: 

„Gleichstellung wächst nicht, 

indem man die Brechstange an-

setzt. Das muss man wertschät-

zend und im Sinne des Betriebes 

und der Belegschaft umsetzen.“ 

Ihr Fazit: „Solange Frauen und 

Männer nicht das gleiche Ge-

halt für die gleiche Arbeit erhal-

ten – es gibt eine Differenz von 

21 Prozent bundesweit – gibt es 

keine Gleichberechtigung!“ 

 Die Gleichstellungsbeauftragte Astrid Fels

interView
guter rat für 
beschaftigte

..
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Die guten Beschäftigungsbe-
dingungen im Studentenwerk 
wirken sich positiv auf den Zu-
friedenheitsgrad der Beschäfti-
gen aus. Dies wird durch eine 
durchschnittliche Betriebszuge-
hörigkeit von über 10 Jahren 
deutlich.

 
Das Durchschnittsalter der Be-
schäftigten liegt bei 46 Jahren. 
Der Großteil der Beschäftigten 
ist zwischen einundfünfzig und 
sechzig Jahre alt. Rund 7 % der 
Mitarbeiter/innen werden in 
den nächsten 5 Jahren in den 
Ruhestand treten. Das Studen-
tenwerk berücksichtigt diese 
Entwicklung im Rahmen seiner 
strategischen Personalplanung.

 
Das Studentenwerk beschäf-
tigt in seinen Einrichtungen 
rund 74 % Frauen. Von den 
insgesamt 342 Beschäftigten 
werden annähernd 64 % auf 
Teilzeitarbeitsplätzen beschäf-
tigt. Die hohe Teilzeitquote do-
kumentiert, dass das Studen-
tenwerk seine Arbeitsabläufe 
zeitlich optimiert hat und so-
mit die Personalressourcen be-
darfsgerecht einsetzt. Zugleich 
entspricht die Teilzeitbeschäfti-
gung auch dem Wunsch vieler 
Eltern und Beschäftigten mit 
pflegebedürftigen Angehöri-
gen, die aus familiären Grün-
den nicht ganztags erwerbstä-
tig sein können.

 
Das Studentenwerk Osnabrück 
beschäftigte zum Bilanzstich-
tag 31.12.2017 insgesamt 342 
Beschäftigte.  Die Stellenvertei-
lung stellt sich wie folgt dar:

Hochschulgastronomie 
(Mensen und Cafeterien) 65%

Studienfinanzierung 10%

CampusKita 8%

Verwaltung 7%

Wohnen 7%

psb 3%

Frauen 73%

Männer 27%

Teilzeitstellen 64%

Vollzeitstellen 36%



organigraMM
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Personalkosten

Finanzierungsübersicht

 
Im Berichtszeitraum (01.01. bis  
31.12.2017) wendete das Stu-
dentenwerk über 10 Mio. Euro 
Personalkosten auf. Von diesen 
Kosten entfielen ca. 21% auf 
Sozial versicherungsbeiträge so-
wie Bei träge zur VBL (Versor-
gungsanstalt des Bundes und 
der Länder). 

Sozialversicherung 16%

Zusatzversorgung 5%

Löhne und Gehälter 79%

Finanzhilfe des Landes Niedersachsen
13,3% = 2,865 Mio. Euro

Aufwandserstattung (BAföG, CampusKita),  
13,1% = 2,821 Mio. Euro

Erträge aus Umsatzerlösen, Mieten, Sonstiges, 
54,8% = 11,829 Mio. Euro

Erträge aus Semesterbeiträgen
18,9% = 4,086 Mio. Euro

Gesamtsumme 21,57 Mio. Euro
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das studentenWerk OsnaBrück in zahlen

entWicklunG anzahl der studierenden

anzahl der studierenden an den hOchschulen 

*2016 nach Einführung von BAföG 21 keine verlässlichen Zahlen darstellbar
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* seit Dezember 2013

Jahr Westerberg Caprivi Schlossgarten Haste Vechta Lingen* Total

2013 520.778 72.348 613.892 106.965 158.685 4.291 1.476.959

2014 573.816 68.381 624.172 110.467 148.572 59.557 1.584.965

2015 587.790 75.513 622.884 108.728 159.156 59.433 1.613.504

2016 596.325 74.069 596.575 104.977 152.820 59.630 1.584.396

2017 588.722 71.166 573.994 100.818 129.521 59.018 1.523.239
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Verkaufte essenspOrtiOnen in den Mensen des studentenWerks OsnaBrück

* seit Dezember 2013

BaföG-Bedarfssatz

entWicklunG der antraGszahlen (BaföG)

Was auch zählt    Was nOch zählt
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VerwaltunGsrat

Vorsitzender 

Prof. Dr. Wolfgang Lücke (Präsident der Universität Osnabrück)

Stellv. Vorsitzender 

Prof. Dr. Burghart Schmidt   (Präsident der Universität Vechta) 

Vertreter der Hochschulpräsidien 

Prof. Dr. Andreas Bertram (Präsident der Hochschule Osnabrück)

Dr. Kai Handel (Vizepräsident der Hochschule Osnabrück)

Dr. Wilfried Hötker (Vizepräsident der Universität Osnabrück) 

Prof. Dr. Wolfgang Lücke (Präsident der Universität Osnabrück)

Prof. Dr. Burghart Schmidt (Präsident der Universität Vechta)

Studentische Mitglieder 

Matthias Andresen (Hochschule Osnabrück)

Vanessa Gattung (Universität Vechta)

Stephanie Klusekemper (Universität Osnabrück)

Raphael Sia (Universität Osnabrück)

Velat Akay (Hochschule Osnabrück)

 

Mitglieder aus Wirtschaft und Verwaltung

Ira Klusmann 

Heiko Schlatermund

Beschäftigte des Studentenwerks (mit beratender Stimme)

Rüdiger Hantke

Stefan Kobilke 

Geschäftsführer (mit beratender Stimme)

Stefan Kobilke kommissarischer Geschäftsführer 

VerwaltunGsausschuss

Die Aufgaben des Verwaltungsausschusses 

werden lt. Verwaltungsrats-Beschluss vom 

28. April 2017 vom Verwaltungsrat übernommen.

Stand: 31.12. 2017
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satzunG des studentenwerks
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BeitraGssatzunG
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satzunG des studentenwerks
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BeitraGssatzunG



Wir bedanken uns bei den mitwirkenden Kolleginnen und Kollegen 

für Zahlen und Berichte aus ihren Abteilungen.

Presse/Öffentlichkeitsarbeit

Telefon 0541 33107-53   

presse@sw-os.de

impressum
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